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geueſte Tagesnachrichten

itungsmeldungen verlautet, daß die Abſtimmungn v h leere Zone auf den 14. März feſtgeſetzt ſei.

z Wie „Temps“ meldet hat die deutſche Regierung
ne Rote betreffend Artikel 228 detz Friedensvertrages von Ver
es alſo über die Aus lieferung der Schuldigen in
Faris überreiche n laſſen.

ſiſche Miniſterrat nahm den Text eines Ger durch welchen eine Kompenſations-
tie für die Regelung der Vorkriegsſchulden und

Forderungen zwiſchen den Franzoſen und den Deut
hen geſchaffen wird.

e Pariſer Botſchafter konferenz hat beWggg Ware neuen Note an Holland auf die
Melieferung Wilhelms II. zu beharren.

der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen Kame an Stelle des zum Kriegemlnlſter ernannten
Mheeordneten André Leféèvre der Abgeordnete Grouſſier
um vizepräſidenten gewählt.

Die Handelsbilanz Frankreichs weiſt für diea en Wende des vergangenen Jahres ein Defizit von

o Rilliarden Francs auf.

„Heimatdienſt“
eime Vergeudung von StaatsgeldernSee ſozialdemokratiſche Parteizwecke.

Von L. Quandt- Karlsruhe i. B.
Heimatdienſt welches ſchöne Wort! Es kann nichts

ſhöneres geben, als die Dinge, die darin beſchloſſen ſind.
Wie ſehr haben nicht diejenigen, die ihre Heimat lieben, den
Wunſch, ihr auf alle Weiſe zu dienen, für ſie zu leben und
zu ſterben!i Meer heute ſind die beſten Wörter in ihr Gegenteil
verkehrt. Man verkündigt freie Bahn dem Tüchtigen und
ſchließt in Wahrheit jeden Tüchtigen von der Stelle aus,
für die er dringend notwendig iſt. Man rühmt ſich, den
Volksſtaat begründet zu haben und läßt das Volk von
einer Handvoll volksfremder Leute regieren. Man
preiſt die Freiheit und verehrt die Knecht ſchaft. So
muß man denn auch argwöhniſch werden, wenn man heute
on „Heimatdienſt“ hört, und es iſt denn auch in der Tat
in Dienſt, der ganz und gar nicht der Heimat
dient. Um es gleich zu ſagen, der heutige „Heimatdienſt“
iſt eine Organiſation der heutigen Parteiregierung, die
ihren Parteizwecken dient, namentlich aber der Aus-
breitung der ſozialdemokratiſchen Partei und ihrer Lehren.
Auf dreifache Art verfolgt man das Ziel. Erſtens hat
er „Heimatdienſt“ An geſtellte, gut bezahlte Leute 7
die heutige Regierung verſorgt ihre Angehörigen ja reichlich.
Dieſe haben keine andere Aufgabe als für die „Regierung“
zu agitieren. Sie ſind auf dem Büro tätig, agitieren an
ihrem Wohnort und reiſen im Land umher, um Reden für
die revolutionäre „Regierung“ zu halten. Ein ſolcher An
geſtelter eignet ſich nebenbei auch zum Stadtverordneten,
watürlich zum ſozialdemokratiſchen; er hat ja ſein Gehalt
und genügend freie Zeit. Zweitens gibt der „Heimatdienſt“

ine Zeitſchrift Der Wegwart“ heraus, die natürlich
en gleichen Zwecken dient. Der mir vorliegende „Wegwart“
hägt die intereſſante Aufſchrift: „Herausgeber: Reichszen
vale für Heimatdienſt, Landesabteilung Baden, Heidel
berg Riedſtraße 2. Danach handelt es ſich um eine über
s ganze Reich gehende Organiſation, deren Koſten zweifel
be Millionen betragen. Um den Schein der Unparteilichkeit

wahren bringt die Zeitſchrift auch einige neutrale Artikel.
ber die Hauptſache iſt die Parteiagitation. Die Wirkung,
Je ſie beabſichtigt, iſt die, die Verehrung für die Revolution
ahzuhalten und die Menſchen von dem fernzuhalten, was

eignet wäre, unſer Volk auf die Höhe zu führen. Die
wolutionären Phraſen werden weiter gedroſchen. Man
le es nicht glauben, daß nach all den trüben Erfahrungen

pw nichts dringender empfohlen wird als die „S oziali-
erung und der „Völkerbund“, wie es hier tat
lich geſchieht. Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
a z. B. „Der Völkerbund iſt für uns die einzige Real
itik der Zukunft“, die machtpolitiſchen Gedankengänge
n ausgetilgt, das Vertrauen gegen die militäriſche

e des alten Deutſchland beſeitigt werden uſw. Auf
hat e wird das deutſche Volk eingelullt, damit es nicht

wie die Entente ihm das Fell über die Ohren zieht.
u verbreitet der „Heimatdienſt“ Schriften und
b lätter, wiederum zum Teil neutrale, um den
t zu wahren, der Hauptſache nach aber ſolche, die

teiwelen dienen. Natürlich hat ſich der „Heimat-
„uch. des von dem früheren Teppichhändler Schle-

r er jetzt ein hohes Amt bekleidet) verfaßten famoſen
h lattes angenommen, das unſern heimkehrenden Kriegs

ehe e gahen ſollte, welche herrliche Einrichtung

Der „Heimatdienſt“ verfendet ſeine Schriften und fetköriſt in Maſſe, umſonſt. Da ſoll Da
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ihnen beglückt und durch ſie aufgeklärt werden. Ganze Be
amtenkategorien erhalten die Sachen zugeſchickt. Wenn man
ſich ſagt, daß all' das doch recht viel koſtet, ſo braucht
man ſich darum nicht Sorgen zu machen. Das bezahlen
ja Staat und Reich, aus den Taſchen der

Steuerzahler. Doch das iſt ja heute nichts Unge-
wöhnliches! Es iſt eine Eigenart unſeres Parteiregiments,
daß auf Koſten der Steuerzahler für diecherr-
ſchen den Parteien agitiert wird. Und wir
müſſen auch die Augen darüber zudrücken, daß in der Zeit
der heutigen Papiernot der „Heimatdienſt“ in der Vapier-
verſchwendung geradezu ſchweigt.

Stimmenſchiebungen
Flensburg, 28. Januar.

Eine Tutſache, die aller Ungerechtigkeit die Krone aufſetzt,
wird uns heute gemeldet. Wie bekannt, war durch das Stimm-
reglement der 25. Jannar als letzter Tag für die Einſendung
ſchriftlicher Anträge um Eintragung in die Stimmliſten ſeſtgeſetzt.
n Sonderburg nnd Tondern iſt dieſe Beſtimmungaber von däniſcher Seite einfach durchbrochen worden. Ein
däniſcher Kurier, der 210 Anträge von Kopenhagen nach
Sonderburg und Tondern bringen ollte, verſpätete ſich
und gelangte nicht zur angeſetzten Friſt an Ort und Stelle.
Trotzdem wurden dieſe 230 Anträge nachträgſich in die Liſten
aufgenommen. Ein ähnlicher Fall wird aus Hadersleben
berichtet. Dort kam das Automobil, das die daäniſchen
Anträge bringen ſollte, zu ſpät was die Beamten aber nicht
davon abhielt, dennoch die Ayträge, über 200 an gabl,
in die Liſten aufzunehmen. Es iſt ganz öffenſichllich,
daß ein ſolches Verfahren eine Verſchiebung des Stimmen-
verhältniſſes zu däniſchen Gunſten bedeutet. Natür-
lich hat man nicht verſänmt, dieſer ganzen Handlungs-
weiſe einen Anſchein von Gerechtigkeit zu geben, indem von
der Jnternationalen Kommiſſion plötzlich der s t2 des Ab-
ſtimmungsreglements ſo geändert iſt daß Anträge,die auf gewiſſe Orte Bezug nehmen, noch bis zum 25. ZJanuar
entgegenzunehmen ſeien. Wir erwarten aber beſtimmt von den
deutſchen zuſtändigen Behörden daß ſie gegen ſolche Uebergriſfe
und gegen eine derartige Geringſchätzung der Av-machungen den allerſchärſſten Proteſt einlegen. DieVerlängerung der Friſt iſt für die Deutſchen gegenſtandslos,
da die zu Ppat eingetroffenen deutſchen Anträge vereits
sunrückgeſandt worden ſind.

Die Botſchafterkonferenz
Paris, 27. Januar.„Neiw-Hork Herald“ ſchreibt: Die holländiſche Note wegen

Aus lieferung des Kaiſers wurde in der heutigen
Morgenſitzung der Botſchafterkonferenz beſprochen. Die Vor
beratung einer Antwortnoete, in der neuerdings auf der
Ausliefernung beharrt werden ſoll, wurde einer
juriſtiſchen Sachverſtändigenkommiſſion beim franzöſiſchen
Miniſterium des Aeußern übertragen. Die Antwortnote wird
Freitag fertiggeſtellt ſein.

Hagag, 27. Januar.
Die „New-Yorker Sun“ meldet aus Paris, daß die

Entente beſchloſſen habe, auf die Verlegung der tür-
kiſchen Negierung und des Kalifats von Konſtantinopel
nach Kleingſien zu verzichten. Die Hauptſtadt des türki
ſchen Reiches mit dem Sitze des Sultans ſoll Konſtantinopel
bleiben. Dieſer Beſchluß ſei zurückzuführen auf die Wirkung der
raſtloſen Propaganda, welche die Mohammedaner in allen
Teilen des britiſchen Reiches und in Syrien betreiben.

Eine deutſche Note gegen die Kuslieferung
(Von unſerem hi-Sonderberichterſtatter.)

Verlin, 28. Januar.Die Reichsregierung hat, wie die „B. Z.“ hört und wie wir
nach Jnformation unſeres hl.-Sonderberichterſtatters bereits vor
einigen Tagen berichtet, in Paris eine Note über die Aus
lieferungsfrage überreichen laſſen. Darin werden alle
Momente der inneren und äußeren Politik, die gegen die
Aus lieferung ſprechen, ſchriftlich noch einmal ausführlich

Hoffentlich kommen die deutſchen Feſtſtellungen noch zur
eit.

Der Sturz der Mark
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Zürich, 28. Januar.
Nach einer Meldung der „Jnformation“ erleidet die Mark und

die r Krone einen kataſtrophalen Sturz. Die deutſche
Mark fiel am Dienstag in der Genfer Börſe bis auf 4, 8 und in
der Züricher auff 522, die öſterreichiſche Krone auf 1,10.

Beſtrafung deutſcher Offiziere

auf Befehl der Entente?
Eine dringliche Anfrage an die Regierung.

r afere geben uns Nachrichten darüber zu, daß die Re
gierung ſich an die den Baltikumkämpfern gewährte und feierlich
verſprochene Amneſtie nicht kehrt, ſondern in einer Anzahl von Fällen
gegen einzelne Offiziere unter Bruch ihres Wortes Verfahren
einleitet, Verhaftungen er g Sie ſcheint dabei im Büttel
dienſte der interalliierten Baltikumkommiſſion zu handeln, die
die Maßregelung und Beſtrafung einzelner ihr mißliebiger Offi-
giere betreibt, obwohl ſie eine Befugnis zur Einmiſ ung in
deutſchen Angelegenheiten und rein deutſch ſind dieſe, ſeit die
Baltikumkämpfer wieder unter deutſchem l auf ſchen

S

u von orma wie zuderekäſſig halten dürfen, V wir uns genötigt, an die deutſche Re

gierung folgende Fragen au richten z
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Jſt es richtig, daß die Strafverfolgung und Jnhaftnahme
mehrerer deutſcher Baltikumoffiziere unter Verletzu n g
der rechtlichen Beſtimmungen erfolgt iſt, die ein
Vorgehen gegen die Betreffenden, insbeſondere ihre Verhaftung
unmöglich machtett

Iſt es richtig, daß dabei die eigenartigften Manipulationen
mit Bezug auf den Gerichtsſtand der Berfolgten vorgenommen
worden find, um den Forderungen der Enutentekommiſſion in
möglichſt weitem Umfang entſprechen zu können?

Iſt es richtig, daß ſich die Dienſtfertigkeit der deutſchen Re
gierung gegenüber dem Nachebegehren der Baltikumkommiſſion
bis auf die höchſten militäriſchen Führer im Oſten erſtreckt?

Auf dieſe Fragen eine klare Antwort zu erteilen, dürfte
die Regierung ſelbſt ein dringendes Intereſſe haben. Vielleicht,
daß ſie dadurch in die Lage kommt, ſich gegenüber ſchmachvollen
Jumutungen von der Ententeſeite auf die geſchloſſene Abwehr-
ſtimmung der deutſchen Oeffentlichkeit ſtützen zu können.

Aus einem amerikaniſchen Brief
Einer längeren Zuſchrift eines Amerikaners entnehmen wir

unter Weglaſſung einer Reihe unkontrollierbarer Angriffe
gegen gewiſſe Aemter die nachſtehenden Auszüge:

Deutſchland beginnt ſich zu regen, nachdem es von ſeiner
Adlerhöhe als dominierende Macht abgeſtürzt, gefeſſelt durch
tauſend Klauſeln, innerer Zerrüttung durch Hunger und
Blockade, durch fakſche Politik und Mangel an Nationalismus
von den angeblichen Siegern als geſchlagen angeſehen wird. Die
Feinde Deutſchlands werden trotz Völkerbund, Friedensvertrag
und aller Ableugnung Feinde Deutſchlands bleiben. Tauſende
und Abertaufende unſerer Deutſchamerikaner und Vollblut-
yankees wiſſen, daß Deutſchland wohl der Fuß im Nacken ſitzt:
wir wiſſen aber auch, daß es dieſen Fuß eines Tages wird zur
Seite ſtoßen, abſchütteln und ſich wieder aufrichten. Den wich
tigſten Teil, das Leben und den Geiſt, den Haß hat man ihm
nicht nehmen können, und deshalb wird man das Experiment
nicht gelingen ſehen, ein Volk mit ſolchen Rieſenkräften künſt
R nieder zuhalten. Will man in Europa nun endlich sur Ruhe
kommen, ſo muß man der Natur ihre Rechte einräumen.
Deutſchland iſt ja nur ein Glied im Geſamtorganismus der
Weltwirtſchaft, und will man das Experiment, wie man emſig
dabei iſt, tn eitte Paradoxie verwandelt ſehen, ſo wird ſich
Deutſchland zu gegebener Zeit rächen. Jch erinnere nur an die
Kohlen und Lebensmittelnot nicht nur in Deutſchland, ſondern
in der ganzen Welt; an die Folgen der japaniſchen Rüſtungen,
den bevorſtehenden VBolſchewismus in Afghaniſtan, Beludſchiſtan
und den Abfall Jndiens, mindeſtens aber den Bolſchewismus in
Jndien. Ich erinnere an den Einfluß Japans auf Chinas 300
Millionenvolk; ich erinnere an den guten Klang des deutſchen
Ramens heute in Japan. Auch die Jnder bewundern den
Deutſchen. Die indiſchen Wächter, die die deutſchen Offiziere
aus den Kongzentrationslagern entweichen ließen, erzählen da
heim Wunderdinge von deutſchem Mut und der Fntelligenz der
Möwemannſchaften und Offiziere. Die Jnder, die gegen
Deutſchiand im Felde kämpfen mußten, bewundern den
Deutſchen und tragen märchenhafte Erzählungen durchs Land
von Stamm zu Stamm.

Mexiko ſtärkt ſeine Kampfkraft durch japaniſche Einwande
rung. Wir Amerikaner ſehen die „Gelbe Gefahr“, ſchicken Tank
geſchwader an die Grenze, wir haben tauſende Agenten, welche
die Fäden nach Wallſtreet ziehen. Wir wiſſen auch, daß über
kurz oder lang ein gigantiſcher Kampf zwiſchen Gelb und Weißt
ausgetragen werden wird. Wir wiſſen, daß ſich in Deutſchland
eine Atmoſphäre angeſammelt hat, die ſich in unausſprechlichem
Haß gegen ſeine Feinde einſt rächen wird. Es wird nicht auf
Bitten und Drängen Clemenceaus und Lloyd Georges hören, es
wird ſich um keine Klauſeln kümmern, es wird nach Oſten
ſchauen und wird Kohlen fördern, wie nie zuvor, es wird alle
Betriebe uobiliſieren, es wird ſchuften und arbeiten, und täglich
werden unermeßlich lange Eiſenbahnzüge mit Gas- und Brand
granaten und allerhand Kriegsgerät gen Oſten rollen. Das
verſchuldete unfähige Polen wird nicht „Nein“ ſagen, es ſteht
zwiſchen Nikolajewitſch und deutſchem Haß. Es wird nicht
„Nein“ ſagen, auch wenn der Klavierkünſtler- Präſident von
Frankreich hypnotiſiert werden ſollte. Man hat bei uns auch
einen Blick auf Rußland geworfen, der amerikaniſche und der
engliſche Kaufmann treten in Rußland in Wettbewerb. Jm
Falle einer Verwicklung mit Japan iſt jedoch das den Deutſchen
aus naheliegenden Gründen höchſt unerwünſchte Eindringen der
Engländer und Amerikaner in Rußland hinfällig. Deutſchland,
Rußland und China ſuchen Anſchluß an das aſiatiſche England:

und das bedeutet das ſelbſtgeſchaufelte Grab der
ntente.

Deutſchland iſt im Begriff, alle Fäden, die der Krieg im
Handel zerſtört, wieder anzuknüpfen. Es verſchleudert ſeine
Waren, die dringend geſucht und trotz allem beſſer und lege
ſind als die engliſchen und franzöſiſchen Fabrikate. Deutſchland
verſchleudert, ſelbſt wenn es auf die auszuführenden Waren
300 Prozent am Preis aufſchlägt. Die Welt wird deutſche Waren
ſuchen und kaufen

Durch eine geſunde Außenpolitik wird Deutſchland im Jnne-
ren geſunden. Unterbindet es eine vernünftige Auswanderung,
nachdem durch die abgetretenen Gebiete nahezu Millionen Men
ſchen von dem kargen Brot mitzehren, die nicht in der Rechnung
ſtehen, handelt es gegen das Naturgeſetz und gefährdet in
ſchwerem Maße die Rückeroberung deutſchen Anſehens im Ueber
ſee wie überhaupt in der Welt. Deutſchland, präge deinen
Landsleuten Nationalismus ein und laß ziehen, wer da will
Hilf den Auswanderern, halte ſie draußen unter deinem mit
Nationalgefühl imprägnierten Einfluß Laß ſie ziehen, aber
deutſch bleiben

Es gilt für den Deutſchen derer Vopfen, zutehunge nzukn igen flegen.i Shleatern e ſchadet, nicht nur re
ſondern auch moraliſch, und gerade daran haben auch Amerxi
kaner ein rege Jntereſſe,



Krone und Staat
Ueber die W gerge der Grundſtücke und

Schlöſſer geben wir folgende Ue t:
Unter Zugrundelegung dieſer Leitſätze iſt die Auseinander

ſetzung in S r Weiſe getroffen worden. Von den Grund
ſt ken bl ein erhebl r Teil dem königlichen Hauſe. Dazu
gehört u. a, das Palais des alten Kaiſers und das Nieder
ländiſche Palais die Schlöſſer und Parke von Bellevue, Vabels
berg und Sakrow, die im Miteigentum des Fürſten von Hohen
zollern ſtehende Burg Hohenzollern, Schloß Stolzenfels a. Rh.,

w Häuſer in der Umgebung des Schloſſes in Berlin, die
illen Lie i Jngenheim und Alexander in Potsdam, derRuinen u tugſere Nikolskoe, die Grundſtücke in Kiel,

Vlön und Schwedt, das ſogenannte Kronfideikommiß des Prinzen
Augieſt von Preußen, die Schatullgüter des Königs: Kadinen,
Rominten, Urweiler und das Achilleion auf Korfu, endlich die
Lehns. Fideikommiß- und Allodialbeſitzungen in Oels.

Dagegen erhält der Staat u. a. das königliche Schloß
zu Berlin mit Luſtgarten, die Marſtallgrundſtücke, Schloß und
Park Monbijou, das kronprinzliche und Prinzeſſinnenpalais,
das Ordenspalais (Friedrich Karl am Wilhelmplatz), Schloß,
Park und Marſtaklgebäude in Charlottendurg, das Jagdſchloß
Grunewald und von den Potsdamer Schlöſſern das Sladtſchloß,
Sansſouci, Belvedere, ferner den Neuen Gaxten und das Mar
morpalais. Von den Schlöſſern außerhalb Berlins erhält der
Staat übereignet: das Ordensſchloß zu Marienburg, dieSchlöſſer in Oranienburg, Charlotterho Königsberg, Oliva,
Stettin, Breslau, Liegnitz, Merſeburg, Münſter, Koblenz, Hom
burg, Wiesbaden, Hannover, Celle, Osnabrück, Kaſſel, Wikhelms-
höhe und Kiel, die Jagdſchlöſſer Saupark, Göhrde, Letzlingen
und Stern, endlich das Schauſpielhaus zu Potsdam. Das
Königshaus hat ſich verpflichtet, die bisher der Oeffentlichkeit
zugänglich gemachten ihm verbleibenden Schlöſſergärten und
anlagen in Berlin und Potsdam in der Zeit, in der die
Grundſtücke nicht bewohnt werden, dem Publikum möglchſt in
der bisherigen Weiſe offenzuhalten. Einzelne der dem Staat
übereigneten Schlöſſer (Homburg, Ceeilienhof, Neuer Garten)
find für die Lebenszeit der bisherigen Benutzer ihnen weiter
überlaſſen. Die Kroninſignien gehen in das Eigen-
tum des Staates über, die Kronjuwelen bleiben Eigentum des
Königshauſes.

on den beweglichen Gegenſtänden gehen das Jn-
ventar der dem Staate übereigneten Grundſtücke in deſſen
Eigentum über. Von den Kunſtgegenſtänden behält er
diejenigen, die zur künſtleriſchen Ausſtattung der in ſeine Ver
waltung übergehenden Schlöffer gehören oder für deren kultur-
hiſtoriſchen Charakter bedeutſam ſind. Das Königshaus behäl
jedoch alle unter der Regierung Wilhelms II. erworbenen
Gegenſtände, alle perſönlichen Gebrauchsgegenſtände, alle
Sachen aus Edelmetall, Juwelen, Tafelgerät und Weißzeug,
ſowie die Gegenſtände von vorwiegend familiengeſchichtlichem
Werte. Die königlichen Theater und deren Fundus in Berlin,
Hannover, Kaſſel und Wiesbaden, auch die Rechte am Krollſchen
Etabliſſement in Berlin gehen auf den Staat über.

Ueber die Vorabentſchädigungen
der Kolonialdeutſchen

veröffentlicht das Rei blatt die Richtlinien, nach denen
vorbehaltlich ſpäterer geſetzlicher Regelung für Kriegsſchäden
in den deutſchen einſchließlich Kigutſchou in ähn-
licher Weiſe wie für Auslandsdeutſche Vorſchüſſe, Beihilfen und
Unterſtützungen bewilligt werden können. Vorſchüſſe werden auf
Schäden für erfolgte oder nach Lage der Umſtände zu erwar-
tende Liquidationen, zu deren Erſatz das Reich nach dem
Friedensvertrage verpflichtet iſt, Beihilfen auf ſonſtige Kriegs
ſchäden unter Beſchränkung auf reine Sachſchäden gewährt. Vor
ſchüſſe und Beihilfen können bis zur Hälfte des glaubhaft ge
machten Schadens unter Zugrundelegung des Wertes vom
26. Juli 1914 der eingebüßten oder beſchädigten Gegenſtände
gezahlt werden, im Falle der Verwendung der Vorentſchädigung
zur Aufnahme einer wirtſchaftlichen Tätigkeit in den Schutz
gebieten oder im Auslande bis zu des Schadens. Ueberſteigt
der Geſamtſchaden eines Geſchädigten, nach dem Friedenswert
berechnet, nicht den Betrag von 5000 Mark, ſo kann ſchon jetzt
Vollentſchädigung erfolgen.

Neben den Vorſchüſſen und Beihilfen können Kolonial
deutſche, die durch den Krieg in erhebliche wirtſchaftliche Be
drängnis geraten ſind, Unterſtützungen bis zu 1500 Mark für
an in beſonderen Fällen auch höhere Unterſtützungen
erhalten.

Anträge ſind wie bisher an das Reichs-Kolonialminiſterium
(Entſchädigungsſtelle) unter Darlegung des Sachverhalts und
Angabe der Beweismittel zu richten. Soweit Schadensanmel-
dungen noch nicht vorliegen, ſind hierbei die im Kolonialminiſte-
rium ausgearbeiteten und von dort oder von dem Reichsverband
der Kolonialdeutlchen (Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 62 unent-
geltlich zu beziehenden Formulare zu benutzen. Jm Jntereſſe
des Antragſtellers liegt es, alle Angaben ſo vollſtändig als mög-
lich zu machen. Es wird darauf hingewieſen, daß nach den
Richtlinien die Gewährung eines Vorſchuſſes, einer Beihilfe oder
einer Unterſtützung verſagt werden muß, wenn ſich bei der
Prüfung einer Anmeldung ergibt, daß der Geſchädigte wiſſent-
lich oder grob fahrläſſig falſche Angaben über Umfang oder Ent
ſtehung des Schadens gemacht hat. Für diejenigen, die bereits
angemeldet haben, empfiehlt es ſich daher dringend, ihre An
meldung nochmals nachzuprüfen und gegebenenfalls eine neue
Anmeldung dem Kolonialminiſterium unter Zurückziehung der
bisherigen Anmeldung einzureichen.

Bei der Prüfung der Anträge wirkt der Reichsverband der
Kolonialdeutſchen als Jntereſſenvertretung der Geſchädigten mit.
Die Entſcheidung über die Anträge erfolgt durch Spruch-
kommiſſionen. Es iſt beabſichtigt, Spruchkommiſſionen auch
außerhalb Berlins, insbeſondere in Hamburg und Bremen und
in Süddeutſchland, zu bilden.

Keine Kufhebung der 5wangswirtſchaft
Die angekündigten Verhandlungen zwiſchen Re

gierung und den Landwirten, die auf eine Erleich-
terung der Zwangs wirtſchaft unſerer Ernährunghinzielen ſind geſ 5 eitert. Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt lehnte jedes Zugeſtändnis an die Landwirtſchaft ab,
verſprach aber wohlwollende Grwägung der von den
Landwirten gemachten Vorſchläge.

Ueber die Verhandlungen ſelbſt erfährt der „Lok.Ang.“ noch
folgende Einzelheiten:

Nachdem die vom Reichswirtſchaftsminiſterium angebahnten
erſtmaligen Beſprechungen mit Vertretern der deutſchen Land
wirtſchaft zu keiner Klärung der Sachlage geführt hatten, wurde
ſchließlich eine engere Kommiſſion gewählt, die in die Beratung
der Einzelfragen der künftigen Ernährungspolitik eintreten
ſolle. Dieſe Beratungen haben am Mittwoch begonnen und ſind
jetzt als ergebnislos abgebrochen worden. Die im Reichsaus-
ſchuß der deutſchen Landwirtſchaft zuſammengeſchloſſenen Land
wirtsverbände hatten zu der eingeſetzten Kommiſſion Vertreter
e l und ſuchten für die Bewirtſ aftung unſerer wichtigſten
Nahrungsmittel Getreide, Kartoffeln, Fett, Fleiſch und Milch

gewiſſe Erleichterungen gegenüber dem jetzigen Zwangsſyſtem
zu ertielen, indem ſie darauf hinwieſen, daß die jetzige Ernäh-
run nur dem Schleichhandel Nutzen hringe
und man üb doch zum freien Handelkommen müſſe. Alle Vor t.

n t.

e wurden jedoch von den
Regierungsvertretern abgele Es ſei völlig ausge-
ſchloſſen, an dem jetzigen Zwangsſyſtem etwas geändert wer-

den könne; auch irgendwelche Zuſagen für die Zukunft könnten
nicht v eben werden. Man werde nochmals die von den
Landwirien gemachten Vorſchläge in wohlwollende Er
wägung ziehen; aber das ſei alles, was man unter den gegen
wärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen verſprechen könne.

Unter dieſen Umſtänden wurden die Verhandlungen abge
brochen. Die Vertreter der Landwirtſchaft wollen nun dem
Deutſchen Städtetage, den deutſchen Genoſſenſchaften,
Konſumvereinen und anderen Verbraucher-Organiſationen von
dem Stand der Dinge Mitteilung machen und mit dieſen ſelb

Verhandlungen führen, um einen neuen Weg zu
inden, und eventuell der Regierung feſte Vorſchläge
unterbreiten.

Kaiſers Geburtstag

Von unſerem kk-Sonderberichterſtatter.)
Amſterdam, 28. Januar.

Die TelegrafenUnion meldet, daß der deutſche Kaiſer
anläſſig ſeines Geburtstages eine große Anzahl von Telegrammen
aus erhalten habe. Auch zahlreiche Blumenſpenden
wurden ihm übermittelt. Die Preß- Information berichtet, daß
Kaiſer Wilhelm ſeinen Geburtstag in aller Stille mit der Kaiſerin
beging. Der Kaiſer erhielt tauſende von Glückwunſchtelegram-
men, die meiſten aus Deutſchland. Zu ſeinem Geburtstag hat
der Kaiſer dem Ortsvorſtand von Amerongen eine Geld
ſpende für die Armen und Waiſen überreichen ließ.

Karlsruhe, 28. Januar.
Das Kaiſerſtandbild Kaiſer Wilhelms I. wurde hier

in geſtriger Nacht von unbekannten Händen geſchmückt. An der
Bruſt des Pferdes war ein Schild angebracht mit der Jnſchrift:
„Heil Dir im Siegerkranz!“ Die Kränze und das
Schild wurden im Laufe des geſtrigen Tages von behördlich be
auftragten Perſonen wieder entfernt.

Das Kttentat auf Erzberger
Eine Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei.

Jm Deutſchnationalen Volksverein Schöneberg ergriff amMontag abend der Hauptgeſchäftsführer der Der hchnahiohalen

Volkspartei, von Lindeiner-Wildau, das Wort zu einer Erklärung,
in der er unter Hinweis auf das auf den Reichsfinanzminiſter
Erzberger verübte Attentat etwa folgendes ausführte:

„Die Varteileitung benutzt die erſte Gelegenheit, um aus
drücklich zu erklären, daß ſie dieſes Attentat wie jeden. poli
tiſchen Mord auf das entſchiedenſte verurteilt. Auch wenn die
Beweggründe des jugendlichen Attentäters aus vaterländiſchem
Jdealismus entſprungen ſein ſollten, ſo könne das doch an der
unbedingten Ablehnung einer ſolchen Tat nicht das geringſte
ändern.

Eine ernſte Mahnung
BVochum, 28. Januar.

Die Bergarbeiterzeitung. das Organ des alten Bergarbeiter-
verbandes, bemerkt zu dem Beſchluß der r inder Schichtzeitfrage: Die gewaltige Mehrheit der Stimmen ſagt
jedem Verbandskollegen klar und deutlich, daß die geſetzgebende
Körperſchaft unſeres Verbandes keine Aktion gutheißt
oder auch nur indirekt unterſtützt, die von den fang-tiſchen Zertrümmerungspolitikern eingeleitet wird.Die Generalverſammlung hat Klarheit geſchaffen nach
der Richtung, daß ſie alle Mitglieder zur t
gewerkſchaftlichen Diſziplin verpflichtet. Wer das nicht an
erkennt, der trägt für ſeine Taten ganz allein die Verantwor-
tung. Es muß nun endlich Schluß gemacht werden mit den
Exrtratouren und Solotänzen eigenwilliger Mitglieder,
die ſich immer wieder über die Organiſationsbeſchlüſſe hinweg
ſetzen. Wenn dem nicht Einhalt getan wird, dann verfällt unſer
ganzes Gemeinweſen dem kuliurwidrigſten Anarchismus.

Unruhen in Jtalien
Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Baſel, 28. Januar.
Der „Secolo“ meldet, daß in den oberitalieniſchen

Städten das Militär nach wie vor alarmbereit ſtehe.
Jn Mailand und in Rom ſind eine Anzahl Verhaftungen
von Eiſenbahnern erfolgt.

Das internationale Krbeitsamt
Paris, 28. Januar.

Jn der geſtrigen zweiten Sitzung des Verwaltungsrates des
internationalen Arbeitsamtes wurden zunächſt die Protokolle über
die Verhandlungen in Waſhington genehmigt. Um
den in Waſhington vor der Ratifikation des Vertrages von Ver
ſailles angenommenen Reſolutionen Folge zu geben, wurde be

dem Völkerbund die Aufgabe zu überlaſſen, die Ent
chließungen in der Konferenz nach dem Friedensvertrag von Ver
ſailles zur Anwendung bringen zu laſſen.

Hierauf wurde Albert Thomas einſtimmig zum Direk-
tor des Arbeitsamtes ernannt. Auf die Frage
Jouhaux, wer die Koſten für die Arbeitnehmer und die Arbeit
geberDelegation beim Verwaltungsrat tragen ſolle, die Regie
rungen oder das internationale Arbeitsamt, vertrat der engliſche
Regierungsvertreter die Anſicht, daß die Arbeitgeber- und die
Arbeitnehmer Delegierten nicht nur ihr eigenes Land, ſondern
auch die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer der nicht vertretenen

r che des „Temps Lond deiner r es aus London wirdie zweite Zuſammenkunft des Rates des Völker-
bundes am 11, Februar in London ſtattfinden und zwar im
proviſoriſchen Sitz des Völkerbundes, im Sunderlandhouſe. Der
Rat werde bei dieſer Tagung die Frage des ſtändigen des
Völkerbundes prüfen.

Ein 5wiſchenfall in Hadersleben
Hadersleben, 27. Januar.

Anläßlich einer Varieteevorſtellung kam es zu einen
unliebſamen Auftritt. Ein Darſteller hatte in einem
Couplet einen ſich auf Frankreich beziehenden rz gemacht.
Darauf forderten die anweſenden Franzoſen den Darſteller auf,
öffentlich um Verzeihung zu bitten und dem Publikum „Vive
la Francel!“ zuzurufen. Gegen dieſe Anmaßung prote-
ſtierten ſowohl der Darſteller wie das Publikum. Nur mit
Mühe gelang es, die Erregten davon zu überzeugen, daß es ſich
nicht um eine Beleidigung gehandelt habe, worauf ſie be
rubigten.

Flensburg, 27. uar.
Das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal in rsleben,das belanntlich bei der Ankunft der franzöſiſchen Truppen auf

Befehl eines frangöſiſchen Offiziers verhüllt, dann aber von
deutſchen Arbeitern wieder freigemacht wurde, wird nun von
dem Haderslebener deutſchen Bürgerverein übernom-
men und in einer Niſche des Saales, der eigens dazu gebaut
wird, aufgeſtellt werden.

Aus Tondern wird gemeldet: Däniſche Damen gehen in der
Stadt umher, um deutſchen Familien einen Erholungs-
urlaub in Dänemark anzubieten Der
Wer jetzt zur Erholung nach Dänemark re
Abſtimmung, und die Zahl der deutſchen

ringert ſich. 7Baſel,
Der „Pariſer Temps“ maldet, in ides alliierten Rates die Brrr in den

ſetzenden Abſtimmungsgebieten in Deutſ vom 1.
10. Juni ſtattfinden werde.
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Erfurt, 27. Jan. (Der erweiterte Vorſtand de

Deutſchnationalen Volkspartei Thüringen
86. Wahlkreis) hatte am 22. und 28. Januar eine Sitz
Mit Ausnahme einer ganz kleinen Gruppe trat in dieſer außer
ordentlich ſtark beſuchten Verſammlung der Gegenſatz
hervor, der zwiſchen dem Fühlen deutſchnationgj
Männer und der Politik des Staatsministers a. D. Clemen

er

bisherigen Abgeordneten zur Nationalverſammlung nicht
als Reichstagskandidaten aufzuſtellen. Wir wohl
hoffen, daß die Berliner Parteileitung nunmehr endgiltig
auf Delbrück verzichtet; ſie vermeidet dadurch Spaa
tungen der Partei.

Saalfeld, 27. Jan. (Eine junge Zigeunerin
wurde hier polizeilich feſtgenommen, die einen ſchw
Handel mit Spitzen trieb und ihren HKäuferinnen
gleich mit anſah, daß ſie ſterbenskrank ſeien und geſund ge,
betet werden müßten. Die Zigeunerin forderte für das C
undbeten 800 Mark, ließ aber ſich handeln.
lle iſt es ihr gelungen, ür 0dieſe Manöver ſicher auch ſchon anderwärts verübt.
r. Deſſau, 26. Jan. (Selbſthilfe der Viehhändlker)

Die Viehhändler aus Anhalt haben ſich hier in einer Verſamm,
lung zu einem Verein zuſammengeſchloſſen, um die Tier.
beſißer vor ungerechter Beſchlagnah me zu ſchützen.

Jena, 27. Jan. (Von der Univerſität.) Der außer
ordentliche Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität
burg, Dr. Max Wundt hat einen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor an die hieſige Univerſität erhalten. Er wird hier Rach
folger von Profeſſor Dr. Rudolf Eucken.

Jea, 27. Jan. (Zum Direktor der ſtaatlichenOptike r chule) an Stelle des ſcheidenden Direktors G. Kloth
iſt der bisherige erſte Lehrer der Anſtalt Prof. Dr. H. Piſtor
ernannt worden.

Hk. Gotha, 27. Jan. Errichtung eines Landez,
bildungsamtes.) Von der Landesverſammlung für die
Republik Gotha wurde auf Grund des Artikels 8 des Geſeteß
über die vorläufige Regierungsgewalt vom 9. Januar 1920 die
Errichtung eines Landesbildungsamtes in der Landesregierung
der Republik Gotha beſchloſſen. Dem, L.B.A. wurde die Bear

beitung der Angelegenheiten des geſamten Bildungsweſenz
übertragen.

sk. Leipzig, 26. Januar. (Unfälle
gewordenen Wagenmaterials der

Eiſenbahn.) Ein auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt a. R
eingetroffener Reiſender wollte die Tür ſeines Abteilz
öffnen. Da ihm dies aber nicht gelang, ſtieß er ſie mit den
Fuß auf, ſo daß ſie, nun plötzlich auffliegend, einen gerade
vor dem Abteil ſtehenden Bahnbeamten traf und ver
letzt e. Die Bahnverwaltung zahlte dieſem Schadenerſatz, ver
langte dann von dem Reiſenden im Wege der Regreßklage
Erſtattung des gemachten Aufwandes. Alle Jnſtanzen, auch das
Reichsgericht, wieſen die Klage ab. Das Reichsgericht
führte aus, derartige Unfälle hätten ſich im deutſchen Eiſen
bahnbetriebe, zumal in den letzten Kriegsjahren, infolge des
ſchlechter werdenden Wagenmaterials häufig ereignet. Wenn
der Reiſende die verquollene oder feſtgeklemmte Tür mittels de
Handgriffes nicht zu öffnen vermochte, verſuchte er naturgemäß
durch Anwendung einiger Gewalt nachgzuhelfen, indem er mit
dem Fuße oder dem Knie gegen die Tür drückte. Dies könne
man ihm nicht zum Verſchulden anrechnen. Daß dadurch ein
Draußenſtehender verletzt werden könne, ſei eine Folge
erſcheinung, mit der der Reiſende nicht zu rechnen brauche

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem 3 verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen de
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Aktiengeſellſchaften
Mansgsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die

Deputation der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft in Eisleben beſchloß nach einem Drahtbericht unſere
ss-Handelsmitarbeiters die Auszahlung einer Aus
beute von 150 Mark pro Kux. Die Ausbeute iſt am 23. Febr.
zahlbar.

Vom Stahlwerksverband. Die Preiſe für Eiſenbahn
material wurden wie folgt erhöht: Schwere Schienen und
Schwellen 2600-—-2650 Mk. (1870--1900 Mk. Gruben- und Feld
bahnſchienen 2600--2650 Mk. (1770--1800 ME.), Rillenſchienen
8000 Mk. (2220--2250 Mk.), alles pro Tonne.

Die Plauener Spitzenfabrik A.-G. in Plauen beantragt die
Erhöhung des Grundkapitals um 750 000 Mk. auf 24 Millionen
Mark. Die jungen Aktien ſollen zu 110 Prozent an ein unter
Führung des Bankhauſes Gebrüder Arnhold L Konſor
tium mit den Bedingungen begeben werden, ſie den Altio-
nären zu 11734 Prozent im Verhältnis von 2 zu 1 anzubieten

Kammgarnſpinnerei Schedewitz, Akt.-Geſ., Schedewitz. Auf
der Tagesordnung der Generalverſammlung ſteht die Er
M ma des Aktienkapital um 600 000 Mk. auf 8600000

rk.
Fabrik iſolierter Drähte zu elektriſchen Zwecken vorm. Vogel

Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
18 Prozent feſtgeſetzt und die Kapitalserhöhung um
auf 1135 Millionen genehmigt. Die neuen Aktien werden in
Verhältnis von 2: 1 zu 180 Prozent den Aktionären angeboten

Geldmarkt und Banken
Mißbräuche am Deviſenmarkt. Seit längerer

Deviſenmarkt der Berliner Vörſe ſeitens gewiſſer Firmen Niß
brauch getrieben mit der Orderaufgabe, die weſentlich h
ausfällt, als der tatſächliche Bedarf an ausländiſchen Deviſen iſt
Durch künſtlich vergrößerte Kaufaufträge ſuchen die Inter
eſſenten von dem knappen verfügbaren Deviſenmaterial bei der

uteilung mehr zu erlangen, als ihnen unter normalen Um
änden zufallen würde. Dieſer Wettbewerb hat zu uner

träglichen Zuſtänden geführt und namentlich bewirkt,
z inefüeige Aufträge, wie ſie von den kleinen Firmen vor
iegen, vielfach unberückſichtigt bleiben. Aus Kreiſen de

Börſenvorſtandes wird bereits der Wunſch laut, die Reichsband
oder Regierung ſolle durch „ſcharfe Beſtimmungen“ dieſem Un
weſen ſteuern. Hierzu iſt zu bemerken, daß nach Aufhebung
der Deviſenordnung der Reichsbank, die dem Wunſ
Handelswelt entſprach, keine rechtliche Handhabe beſteht, un
e Staats wegen den erwähnten Mißſtänden an der Vörſe z

uern.
Gebührenordnung für Neuausfertigung von Wertyapieren

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden und Reichsſchulden
bekannt, daß künftig mit Rückſicht auf de 4
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Pillkommen zu unſerem erſten Parteitag!

e der Ortsgruppe Roßlaar z, und er iſt ein politiſches Ereignis für die nationalen
20 jener Gegenden geworden. Der rührige Vorſitzende
Lelegruppe Herr Bahnaſſiſtent Gringel, hatte den Tag
vrbereitet, denn der mit Tannengrün und deutſchen Farben
ücte Saal des Hotel Kyffhäuſerhof. war dicht gefüllt

e Zuhörer hatten ſogar die Nebenzimmer und die
ebeſetzt.tionale Arbeit draußen im Lande iſt für die Veranſtalter

Tage oft noch dankbarer als die Arbeit in den Städten.
en Vorbergen des Harzes aus der weiten Goldenen Aue

e die Zuhörer kommen. Förſter im grünen Rock, Bauern,
e und unter ihnen Se. Durchlaucht 9 ſt und Fürſtin

berg. Es iſt wahr, daß ſich die an harte Arbeit gewöhnte
lterung des Landes ſchwerer zu Enthuſiasmus hinreißen
s die politiſch regere Stadtbevölkerung. Nur zögernd
in den Hochſtellen der Reden der Zwiſchenruf der Erſchiene-
aber ein lautloſes ein geſpanntes e aller

ten Reden zeugten davon, wie er die
mit dem Herzen mitgingen. Und ſtatt der lauten

s ſah man da und dort ſtille Tränen, weiße Tücher an den
die geballte Fauſt der Männer. Für ſolche Menſchen,

n Weiheſtunden gleich jenen eine Sel it im gleichfließen

4 ppelte Ben Allag nd, haben die Worte unſerer Führer

e ger ingeal fant in ſeiner r
Porte einer guten Vorbereitung für die Tagung. Die nun

enden Redner gaben ihr Beſtes auf den einzelnen Gebieten
ſeß jedem etwas geboten wurde. Herr Vogtländer ſprach

der nationalen r tie Heur Dr.ange über allgemeine Politik und Mittelſtands-
w formvollendeter und außerordentlich packender Redet Du Herr Dr. Bohnenſtaedt Nordhauſen ein

d vom „Segen der Demokratie“. Es wird jedem
wehmer dieſes Tages unvergeßlich ſein, wie er von der

des deutſchen Volkes ſprach, das ſeine Kaiſer-
de vom ſer nicht vergeſſen dürfte. Ein atemloſes

hören überall, denn hier lebte in den Worten das Land auf,
hem man ſeit Jahrhunderten anſäſſig war. Vom Pflug ſchaut
der Bauer der Goldenen Aue den
gaben jetzt tagaus tagein brächzend kreiſen, und zum Kyff

ier auch der, Bürger, wenn durch ſeine Seele ein

n konnte mit ſeiner ſcharfen, markanten Stimme Herr
gjor Dueſterberg den Erſchienenen das Bild der roten
wolution im Felde entrollen, und er hat wahrlich ſeine Zu
rer gepackt. Wie Erzkberger, dem er bekanntlich beſonders
aheſteht“, arbetete, wia der „Zuſammenbruch“ der Armee,

wie der Dolchſtoß von der Heimat aus erfolgte, das zeigteJ Finer von lebendigen Bildern durchſetzten Rede. Und über

en zeitlos draußen wie ein Wächter nationaler
hre der Kyffhäuſer. Tagsüber hatte dichter Nebel um
ne Hänge und Hügel gelegen und hatte den Rieſen ſo nebel

an eingehüllt wie unſere Zukunft. Aber als dann die Nach
agsſonne nach immer neuen Kämpfen mit ihren Strahlen
h den weißen Brodem dringen konnte, gir Leuchten über
Winterwälder des Kyffhäuſer, und die Raben ſtießen ſcheu

rheinander. Das war zu der Zeit, da im Saale bei den
ten Dr. Vohnenſtgedts ein Treuſchwur die Herzen

llererfüllte. Dann war es draußen wieder dunkel, doch
j Abendhimmel ſtand ein heller Streifen, gleich dem Morgen

Das war der Ausklang der Tagung zu
ohla am Kyffhäuſerberg!

Die zahlreich erſchienenen Parteimitglieder und Gäſte be
üzte der Vorſitzende der Ortsgruppe Roßla,

Herr Eiſenbahnaſſiſtent Gringel,
dem er folgendes ausführte:

Durchlauchteſter Fürſt hochverehrte Damen und Herren!
Mit dieſem Rufe

grüße ich alle und danke für das zahlreiche Erſcheinen. Der
ütige Tag, an dem wir unſeren erſten Parteitag abhalten, fällt
den Monat, der in der deutſchen Geſchichte von großer Be
utung iſt. Der Redner erinnerte ſodann an das Verbrechen
m November 1918, das das größte iſt, das je an einem Volke
übt werden kann, und an den Frieden vom 18. Januax, nach
chem der letzte franzöſiſche Soldat am 18. Januar 1935, alſo

h langen 15 Jahren, den deutſchen Boden verläßt. Er ſprach
r r Erzberger und ſeiner Finanzpolitik. Deniſt von 1813 müſſen wir wieder aufnehmen. Wir müſſen unſere
iſſenheit beſeitigen, wir müſſen zurückkehren zu einem

rengen Nationalbewußtſein, wir müſſen uns feſt zuſammen
ſleßen, wir müſſen mit allen Mitteln und Kräften danach
reben, daß uns durch eine Regierung von heute unſer Staats
d Virtſchaftsleben nicht ganz in Unordnung gerät und wieder
irkliche Staatsmänner an die Spitze unſeres Vater
ndes bekommen. Staatsmänner, die den Mut, den Willen und

Kraft haben, uns einer beſſeren Zeit entgegenzuführen. Mit
n Vorten „Wir Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts auf

x Velt“, ſchloß der Vorſitzende ſeine Begrüßungsanſprache.
Beifall und laute Bravorufe.
Twrf ergriff der Geſchäftsführer des Deutſchen Arbeiter

Herr Voigtländer
b Wort zu ſeinen Ausführungen über die Ar
eiterfrage. Der Redner ſchilderte zunächſt die Entwicklung

x deutſchen Arbeiterorganiſationen. e Geſellenverbände, die
 Zeit des Zunftweſens Mittelalter eine Rolle ſpielen,

irden mit der Umſtellung des Handwerks zum Fabrikbetrieb
von den Gewerkſchaften, die ſich dann zu den beſtehenden

großen Organiſationen ausbauten. Die Arbeiterbewegung
de politiſiert und geriet damit auf die ſchiefe Bahn verlor

e ureigentliche Beſtimmung. Zur Zeit der Klaſſenkämpfem Ende des vorigen Jahrhunderts ſetzte von ſeiten der ſozial-
oekwatiſchen Partei eine Hetzarbeit ein, die zum Ziele hatte,

bis dahin familiäre Verhältnis zwiſchen Arbeitnehmer und
itgeber zu zerſtören. Es beginnt das Zeitalter der Lohn
n Der deutſche Arbeiter läßt ſich einfangen für die Jdee

aternationalismus, während die engliſchen und franzöſi
m Arbeiter zuerſt 10 mal Engländer und 10 mal Franzoſen

und ſich dann erſt einmal zu ihrer Arbeiterpartei be
ren die wohl hin und wieder einmal mit dem Gedanken des
iernationalismus
t denkt

lale Fahrwaſſer hineingekommen, man will abſolut keine
tändigung. Man bekennt ſich zur. Kampfpartei und erſtrebt
t ſolche die Macht. Erſt die troſtloſe Wirtſchaftslage unſerer

viſhen Arbeitidhen Beifall terſhalt

„Fit den am Erſcheinen verhinderten Dr. Schiele Naumburg
ff Herr

Dr. Stanze- Rieſtedt
Zort. Meine ſeh n Dam 9 Jch kommet e e ſt erſteem e ſpreche. e vor einemn d

das „aroße hier eine erſte Ver

BezirksParteitag in Roßla a. H.
on einer machtvollen nationalen Kundgebung geſtaltete ſich
Pezirts-Parteita unſerer Partei abzuhalten. Man ſagte mir damals

in

willen vor, Sie ſollen
mals und Heute können Sie erſehen,
nale Gedanke gedrungen iſt.

Der Redner ging ſodann auf die „Errungenſchaften“ der Re
volution ein und ſprach u. a. von den Betriebsräten.

Freiheit wollte uns die neue Regierung bringen. Einige
Proben haben wir ja ſchon erlebt. Belagerungszuſtand, Preſſe

iheit; wieviele Zeitungen werden jetzt unterdrückt! Wenn
as früher mal h war überall ein großer Lärm. Freie
Bahn dem Tüchtigen! hieß das Schlagwort. Redner führt die
vielen Arbeiter und Parteiſekretäre an, die es unter der Revo
lutionsregierung zu hohen Beamtenſtellen gebracht haben. DieRegierung hat dicht die Macht, um die Sagen ben ande
abzuſchaffen. Wir betrachten die Landwirtſchaft als das Funda-
ment, auf dem aufgebaut werden muß. Wir werden auch dem
Siedlungsweſen unſere Aufmerkſamkeit widmen. Der Redner
fordert ſodann zu tätiger Mitarbeit in den Elterbeiräten
auf und kommt dann auf die Stellung zu den verſchiedenen

en Parteien zu ſprechen. Auf Gedeih und Verderb zu
r ſtehen Sozialdemokraten und Deutſchdemo-
raten ge uns. Wir nehmen gegen ſie eine ganz energiſche

Kampfſtellung ein. Auch das Zentrum ſcheint ſich in dem demo-
kratiſchen Block recht wohl zu fühlen. Sorgen Sie dafür, daß
doch der deutſche Geiſt, auch der deutſche männliche Geiſt
in der Jugend erhalten bleibt, ihre Herzen erfüllt mit einem
Feuer, das alles hinwegfegt, um hochzukommen, einen Platz an

re zu haben. Das, deutſche Jugend, iſt deine
u

ach einer Pauſe nahm
Herr Dr. Bohnenſtaedt- Nordhauſen

das Wort zu folgenden Ausführungen:Werte Unweſendel Jn dieſem Saal haben Sie ſich jahraus

ahrein r und den Tag gefeiert, r demtſchen Volk in die Seele geſchrieben war. Heute aber finden
wir uns zuſammen, um unſere Gedanken in die Zeiten hinein
uverſenken, die hinter uns liegen. Jch bin überzeugt, daß es
ier Männer und Frauen unter Jhnen gibt, die ebenſo wie ich

manche Nacht hindurch wach geweſen ſind, die mit ihrem Volke
verzweiflungsvoll ob der Zukunft gerungen haben, die vor uns
ſteht, ſich aufbäumend bei dem Gedanken, daß urtrf Volk
verloren ſein denn auf e e, vielleichtJahrtauſende hinaus. Es iſt gerecht geweſen, was
unſerem Volk widerfahren iſt. Es et in der Welt
geſchichte eine ausgleichende Gerechtigkeit. Es iſt furchtbar, aber
wahr: Wir haben das Geſchick verdient, das über uns gekommen
iſt. Die Demokratie preiſt man als das Mittel an, das
uns aus dieſer Lage heraushelfen ſolll Es iſt eine Verkennung
aller völkiſchen Lebens, wollte män dem deutſchen Volke
die Demokratie beſcheren. Jm Leben der Völker gibt es nureinen Kampf e Tod und Leben, und die en e

orzimmer: u Doktor, ſehen Sie ſich um Gottes-
ier verprügelt werden.“ Aus dem Da-

wie weit der natio-

in dieſem Kampf, die iſt durch das Bewußtſein gegeben, da
man mit ſeiner eigenen völkiſchen Art nicht nur für ſich und
Kipe Kinder ſchafft, ſondern daß man den anderen Völkern
amit einen Dienſt erweiſt. Aber die Bevölkerungsſchicht, die

im letzten Jahrzehnt in unſerem Volke hochkam, hat den Boden
der ſtarken Staatsgründung Bismarcks verlaſſen. Dazu hetzte
die demokratiſche Preſſe fortgeſetzt, daß höher als völkiſ
ein anderes Ziel ſtände, und daß der Friede der Welt dur
Schiedsgerichte hergeſtellt werden müßte. Man verſchwieg
unſerem Volk die Wahrheit, daß es ſeit 1870 aus ſeinen 85 Mil
lionen ein Volk von 60 Millionen geworden war, und daß man
über die Grenze hinaustreten müßte, um Platz für ſeine Kinder
zu ſchaffen. an ſah in demokratiſchen Kreiſen nicht die Eigen
art unſerer Nachbarn und vergaß, ſich auf den einzigen richtigen
Gedanken einzuſtellen: „Wir müſſen uns durchſetzen,
koſte es, was es wolle.“

Man wirft der alten Regierung vor, daß ſie den Krieg ver
chuldet habe. Das iſt nicht richtig, aber ſeitdem der Geiſt
ismarcks aus der Wilhelmſtraße verſchwunden iſt, und der

Geiſt Bebels und danach die Männer einzogen, die unſere Nach
barn mit Verſöhnungspolitik einſchätzen zu können
glaubten, iſt

der demokratiſche Geiſt zum Verhängnis
Preußen- Deutſchlands geworden.

Auch in unſerem Reichstag war es nicht anders. Die
Möglichkeiten des Zufaſſens in allen Jahren ſind gründlich ver
paßt worden. Und ſo iſt Bethmann Hollweg der
„Kanzler der verpaßten Gelegenheiten“ geworden.
Jm war es ebenſo. Ueber die Frage, wer der Schul
dige iſt, ſoll heute nicht geſtritten werden. Die Zeit hat darauf
die Antwort gegeben. Zuſammengebrochen iſt allein die demo
kratiſche Weltanſchauung, die, durch unheilvolle Fremdlinge ge-
re alles das untergraben hat, was uns zum Siege hätte
ühren können. Und wie ſieht es im Jnnern des Volkes

aus? Als Bismarck die Reichsverwaltung gründete, da hatte er
eine Beamtenkaſte entſtehen laſſen, in der jeder über ein be-
ſrtge Maß von Kenntniſſen verfügen mußte. Und das Volk
elber hat ſich bei dieſer Regierungsarbeit kundiger Hände im

g27 und ganzen wohlgefühlt. Und dann plötzlich glaubte es
ei der Revolution reif zu ſein, ſelber die Zügel in die Hand

nehmen zu können. Aber Volk iſt Maſſe und Maſſe kann
nicht regieren, Maſſe muß regiert werden. Sie beſitzt nicht

ie Urteilskraft, die über den eigenen kleinen Teil des Lebens
a eift ins ſtaatlich-völkiſche und kommunale Gebiet. Die

aſſe hat niemals geiſtigen Schwung. Auch zur Republik ge
hört eine Reife auf allen Gebieten, die der Sozialdemokratie
noch lange nicht nachgerühmt werden kann. e

Daß ein Volk, ganz gleich, welche Verfaſſung es hat, vor
allem auf dem

Boden eines ſtarken völkiſchen Staates
tehen muß, das leſen Sie in keiner demokratiſchen Zeitung.
ber nationale Ehre und nationales Schamgefühl ſind uns

abhanden gekommen. Doch werden jetzt ſchon Rufe laut nach
dem alten Staat und ſeiner Ordnung, auch in jenen Kreiſen.
Und die Phraſen von der Freiheit haben ſchon lange einen
hohlen Klang bekommen. Frei bin ich, wenn ich Per
t h bin, die mit ſich ſelbſt im Reinen iſt,und die ſich in ehrlicher Arbeit zu einer freien
Perſönlichkeit gemacht hat. Durch die Verfaſſung ſind
wir nur vogelfrei geworden. Wir ſind frei geworden von
unſerem alten Heere, von unſerem unbeſtechlichen Beamtentum,
von dem Zug der perſönlichen Ehre. Und frei von dem Pflicht

fühl. (Beifall.) Und wer das nicht weiß, den haben es die
Streiks gelehrt und den werden es die Entente-Kommiſſionen no
weiter lehren. Jch wüßte aus der Geſchichte kein Beiſpiel, o
und wann jemals ein. Volk ſo bis zum Aeußerſten unfrei ge-
weſen wäre. Und darum iſt es ein Verbrechen an unſerem
Volk, daß die bürgerliche Demokratie ihm die Augen geblendet

Jedes Volk bedingt für ſich eine andere,
len e und für das deutſche iſt es ſeittauſenden von Jahren die monarchiſche ge-

weſen. Es iſt ein Jrrtum, zu glauben, daß der demo
kratiſche Gedanke im Volk verankert ſei. Die
W haben gezeigt, welch unbedeutende Köpfe man in das
Parlament gewählt hat. Denn das, was die Nationalverſamm-
r iſt keine völkiſche Arbeit geweſen und ihre Lebensdayer
iſt lange erſchöpft. Die erbärmliche Parteipolitik, die vor dem

uſammentritt der Nationalverſammlung unſer Volk zerfreſſen
feiert weiter ihte Orgien.
Wir mäſſen uns aber mit den Zuſtänden ab

finden. Vielleicht iſt es richtig, daß die ſtaatlichen Aufgaben

P e W n e AWergegangen ſindehe das ſtets nur erfüllen
könnte, wenn ſie deutſch-völkiſch und tüchtig iſt.
Aber erſt muß unſer Volk ſpüren und lernen, S ein ehrloſes
Volk geworden ſind, das kein Recht hat, die Hände zum Gebet zu
falten, bein Recht hat, Feſte zu feiern, ſondern nur die eine Pflicht,
zur Arbeit zu gehen mit dem einen Gedanken, ſich das köſtlichſte
Gut, das ein Volk haben kann, ſich wiederzuholen, wenn die
Stunde da iſt. Bis dahin haben wir nur zu arbeiten und uns zu
ſchämen. Und den Kindern in der Schule müßte man es täglich

„Erſt wenn wir unſere Ehre wieder haben,ſagen
werden wir Achtung in der Welt finden!“ Dann
werden wir wieder Ziele vor uns haben, deren nächſtes
ſein muß, die lutsbrüder zurückzuerobern die
unter fremder Herrſchaft ſeufzen. Solange die franzöſiſche Fahne
auf dem Straßburger Münſter weht, und die Polen um die alten
Ordensburgen AltPreußens toben, ſolange darf es nur einen
Gedanken geben: unſer VolkfürdieſstundederAbrech-
nung zu ſchulen.“ Polen hat 150 Jahre gewartet. Ob wir
die Stunde erleben, ob unſere Enkel, das iſt fraglich. Aber
wir müſſen warten lernen. Wir können nur wieder hoch-
kommen, wenn wir zurückkehren zu den ſittlichen Fundamentenauf denen unſer Vor einſt durch die Jahrhunderte groß und ſtark

geworden iſt. Darum muß der J der Jugendunſere ganze Aufgabe gewidmet ſein. enn dieſer Gedanke und
der andere, daß wir zurück zur Monarchie müſſen, in unſe
rem Volk erneut Fuß faſſen, dann werden die Raben, die jetzt
um den Kyffhäuſer fliegen, durch die Wiedererſtehung des deutſchen
Reiches in alle Winde gejagt werden. (Langanhaltender, kaum
endenwollender lebhafter Beifall.)

Nachdem ſich die Spannung, die dieſer formvollendete und
ſchöne Vortrag in der Verſammlung erzeugt hatte, abgeebt war,
betrat Herr

Major Dueſterberg
das Rednerpult, um über „Selbſterlebtes bei den
Waffenſtillſtandsverhandlungen“ zu ſprechen. Er

te u. a. aus:
Als Bevollmächtigter des preußiſchen Kriegsminiſteriums bet

den Friedensverhandlungen in Bukareſt und als Mitglied der
Waffenſtillſtands kommiſſion in Spaa habe ich tiefe Einblicke in
die politiſchen Ereignſſe tun können, die zu dem ſchmählichen
Kriegsende fuhrten. Durch die ganz verſchiedenen Intereſſen
der Mittelmächte bei dem Frieden von Bukareſt war Bulga
rien, das ſeine Erwartungen getäuſcht ſah, gekränkt und, zu
mal nach dem Abtritt von Radoslawow zum Sonderfrieden
mit der Entente geneigt. Auch in der Türkei herrſchte Unzufrie-
denheit, weil ihr nicht Rumelien zuerkannt worden war.

An dem Tage, als die zur Unterſtützung herbeieilenden Trup-
pen an der Weſtfront von den weichenden mit „Streik
brecher“ empfangen wurden, kam ich wieder zur O. H. L. Wie
war dieſer Geiſt in unſer ruhmrei Heer geraten? Planmäßig
iſt er eingeimpft worden, ſeit 1914 ſchon arbeitete die Sozialdemo
kratie daran, ſeit Anfang 1918 mit Hochdruck. Mit Flugblättern,
Briefen und Mundpropaganda wurden die Soldaten zum Ueber
laufen aufgefordert, gegen ihre Führer verhetzt. Auch das Zen
trum hat durch Ergzberger, dieſen größten politiſchen Kriegs
und Revolutionsgewinnler, der ſtets ſich vom Heeresdienſt zu
drücken wußte, daran mitgearbeitet. Schon im Jahre 1917 mach
ten ſich die erſten Folgen der Verhetzung bei der Matroſenmeute
rei in Kiel bemer Zwar wurde der Putſch damals nieder
geſchlagen, doch die Unterwühlung beſonders der Heimat ging
weiter, Noch gelangen die erſten Offenſiven im Weſten, doch ſchon
bei Reim s zeigte ſich, wie weit die Arbeit dieſer vaterlandsloſen
Geſellen gediehen war. Daher trat Ludendorff damals in
einem Kronrat für möglichſt ſchnelle Anbahnung von
Verhandlungen ein, leider vergebens. Oeſterreich wollte
nicht über Neutrale, nur mit. der Entente direkt verhandeln.
Danach kam der Zuſammenbruch an der bulgariſchen Front. Der
Hauptausſchuß des Reichstages aber, der über neue Beſchlüſſe
entſcheiden ſollte, arbeitete nur für die Partei und betete zu dem
neuen Götzen Wilſon. Parlamentariſierung hieß ſein
Loſuüngswort in dieſer kritiſchen Stünde. Der neue Reichskanzler
Prinz Max von Baden leitete Verhandlungen mit Wilſon ein,
nur um ihm mehr und mehr nachzugeben. Ludendorff und
der Kriegsminiſter v. Stein mußten weichen, Gröner und
Scheüch traten an ihre Stelle, das Volksaufgebot wurde ver-
hindert. Als dann aber der 9. November herankam, unter

es der mehr diplomatiſche wie energiſche General Scheüch,
tzeitig durch noch zuverläſſig gebliebene Soldaten, den

Matroſenaufſtand zu unterdrücken. Mit Noskes Hilfe be
ſetzten die Matroſen alle wichtigen Eiſenbahnknotenpunkte. Jn
Spaa erſchien elegant und ſtets lächelnd als neuer Vorſitzender
der Waffenſtillſtandskommiſſion Herr Erzberger.
deſſen Führung ging die Fahrt zum Feinde in den Wald von
Compiègne, wo die Waffenſtillſtandsverhandlungen ohne
weitere Verhandlungen angenommen werden mußten. Denn
es trafen die Meldungen von der allgemeinen Revolution in
Deutſchland ein. Aufgewiegelt von aus der Heimat kommenden
Soldatenräten, brach zuerſt die Etappe zuſammen. Völlig ſinn-
los riſſen die Leute ihre Kokarden ab, hängten rote Fahnen
heräus und empfingen die feindlichen Offiziere mit Hurra.
(Pfui!) Der geordnete Rückmarſch des Frontheeres wurde
aufs ſchwerſte gefährdet. Man hatte dem Volke verſichert, wenn
der Kaiſer ginge, wäre ein beſſerer Friede zu erlangen. Auf die
Verſicherung des Generals Gröner, das Heer ſtände nicht mehr
hinter ihm, ging der Kaiſer nach Holland. Ueber die Zweck-
mäßigkeit dieſes Entſchluſſes mag man verſchiedener Anſicht ſein,
ſicher iſt, daß er aus edlen Beweggründen aßt iſt. Jm
weiteren Verlauf des Rückmarſches wurde durch übereilte Ent
laſſungsbeſtimmungen die Armee völlig aufgelöſt. Die all
mächtige Sozialdemokratie hatte eben Angſt vor dem geſunden
Urteil der Frontſoldaten. Durch das völlige Fehlen einer Armee
aber war natürlich jeglicher Einfluß auf die Waffenſtillſtands
verhandlungen unmöglich. So wurde der Niedergang unſeres
Volkes beſiegelt. Wir aber wollen im Gedenken an unſere Ge
fallenen leben und arbeiten für unſer Vaterland, für Deutſch
land. Auch nach dieſen Worten ging ein Sturm des Bei-
falls durch den Saal. Atemlos ten. die Zuhörer vor ſich
die Bilder der Zerrüttung unſerer Front entwickeln laſſen.

Den Rednern und auch den ren dankte in einem
Schlußwort Herr Dr. Stanze-Rieſtedt, indem er die
Anweſenden bat, die nationale Preſſe zu unter
ſtützen. Auch wies er auf das Verhältnis zur Deutſchen
Volkspartei hin und ermahnte zuletzt zu neuer Arbeit und neuer
Sammlung.

Das Vaterlans über 8ke Partell
Hilf deutſches Lans erhaltenl
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„Fihn und Brett!“ sehreibt:
Des Ratsherrn Vogelsang sechöne Tochter ist ein richtiger Wildfang.

Wo sie nur kann, schlägt sie ihrem alten Hauslehrer, dem Professor Giacomo
Vaselli, ein Schnippchen, läuft aus der Unterrichtsstunde hurtig zu ihrem
Vater. Aber selbst der alto Lehrer Kann ihr nicht erpst grollen wer
Könnte überhaupt der Jungfer böse sein

So beginnt dieser Film, den Hans Krähy nach der Felix Philippschen
Novelle bearbeitete, und tührt uns gleich das mittelalterliche Milieu,
das im Fiim immer einen seltenen Reiz hat und an das sich bislang nur
wenige Regisseure wagten. Denn mancherlei Schwierigkeiten birgt das
Mittelalter mit seinen komplizierten Trachten, seiner altertümlichen Ge-
staltung von Stadt und Land und dem Stil, der durch eine geringfügige
Kleinigkeit verwischt werden kann. Nach den letzten I ustspielen, die
Henay Porten Gelegenheit gaben, ihre ungeheure Popularität in
ständigem Wachsen zu erhbalten, findet sie in Monica Vogelsang eine
unendlich dankbare Rolle, der sie voll und ganz gereeht wird. Der
tragische Ausgang des Films will eich zwar Kaum in Einklang mit dem
harmlos lustigen Beginnen des Spiels bringen lassen, aber gerade die
bewegte Handlung ist es, die Henny Porten Gelegenheit gibt, alle Seiten
ihrer vielseitigen Kunst zu zeigen. Nachdem sie mit „Rose Bernd“ un-
hestritten den Höhepunkt ihres Künstlerischen Sehaffens erreichte und von
Lustspiel zu Lustspiel stärkere g m gewann, gibt sie inMonica Vogelsang von allem ein wenig. Vom Lustspiel nimmt sie den
Schalk der lustigen Ratsherrntochter, und das Drama steht in der ganzen
Grösse vor uns auf, wenn sie vor den Riehtern, um den Geliebten zu
retten, mit der falsehen Behauptung auftritt.
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Geheimrat Waentig
hat ſeine politiſche Geſinnung entdeckt!
in Univerſitätsprofeſſor als Sozialdemokrat!

Endlich kann das große Rätſelraten über die politiſche Ge
mung des Herrn Geheimrats Waentig eingeſtellt werden.

Des die einen mutmaßten, die anderen ſchon längſt als Tat
e bezeichnen zu können glaubten, das hat jetzt ſeine Be
ſangung gefunden. Es iſt dem Herrn Univerſitätsprofeſſor

ntig, wenngleich ſchon nach heftigem innerem Ringen, ſo
wt ſchließlich gelungen, mit ſich ſelbſt darüber ins Reine zu

enmen, welcher politiſchen Partei ſein Herz in Wirklichkeit ge
rt, Koch vor einem Jahre hat die Frage nach ſeiner politiſchen

gehörigkeit in ihm die ſchwerſten ſeeliſchen Kämpfe entfeſſelt.
e eine gütige Natur ihm die Gabe verliehen hatte, in poli

Verſammlungen ſo „vielſeitig' und vor allem vieldeutig
a ſprechen, daß er faſt in jedem der verſchiedenartigſten Partei

örigen den Glauben erwecken konnte, er gehöre innerlich
ſeiner Partei, wolle es aber aus beſtimmten perſönlichen

ründen noch nicht offen ſagen, ſo haben nicht wenige Parteien
dieſen Herrn Univerſitätsprofeſſor im ſtillen für ſich reklamiert
in erwartungsvoll und beglückt ſeiner „Erklärung“ entgegen

welche Partei er ſich geben ſollte. Wir erinnern uns noch
lebhaft einer politiſchen Verſammlung der Halleſchen Frauen
reine im Germaniaſaal kurz vor den Stadtverordnetenwahlen
in Närz, in welcher Herr Waentig das politiſche Referat hatte
und in der Ausſprache auf eine diesbezügliche Frage ſchelmiſch
eaderte: „Die einen halten mich für einen verkappten Sozial
demokraten, die anderen für einen verkappten Anderen. Jch

(hſt möchte mich darüber noch nicht äußern.“ Nun aber hat
x ſich doch endlich darüber geäußert und geſtanden, welche
politiſche Partei er ſich erwählt hat. Man wird es begreifen
önnen, daß ein ſolcher Entſchluß ſein Herz mit beſeeligender
Freude erfüllt und in ihm das Verlangen geweckt hat, vor ſeinen
Juserwählten ſprechen zu dürfen. Auch wir freuen uns auf
htig, daß Herr Geheimrat Waentig mit ſich ſelbſt übereinge
tommen iſt, und möchten nur dem Wunſch Ausdruck geben, daß
dieſe Wahl dauernd ſeinen politiſchen Empfindungen entſpreche
nd ſozuſagen eine endgültige ſei. Denn es wäre doch fürchter
lich penn Herr Waentig ſich getäuſcht haben ſollte und nach
einiger Zeit erkennen müßte, daß er eigentlich zu den Un
abhängigen (uſw.) gehöre und ſich mit jemand verbunden habe,

der ihn nicht verſteht. Nun, man ſoll aber nicht Geſpenſter
ſehen. Jm Augenblick gehört Herr Waentig den Mehrheits-
ſozialiſten, und zwar feſt, und auch ganz! Dieſe Zuſammen
gehörigkeit kam geſtern abend in ſchönem Einklang der Seelen
zum Ausdruck, als er, Waentig, in einer Verſammlung der
halleſchen „Mehrheits“ Sozialiſten im Weißbierſalon über den
Etaatsbankrott redete. Da es immerhin keine alltägliche Er
ſheinung ift, ſich von einem „Genoſſen Univerſitätsprofeſſor“

i

rß her volkswirtſchaftliche und ſtaatspolitiſche Dinge belehren zu
rem laſſen, ſo war denn auch der kleine Saal des Weißbierſalons
wer zenz voll beſetzt. Und man muß ſagen, daß die Hörer auf ihre
hen Kechnung gekommen ſind. Der Herr Genoſſe Univerſitäts
ieu, profeſſor“ hatte in der Tat ganz eigene Erkenntniſſe, gewonnen
T in mühevoller und langwieriger wiſſenſchaftlicher Arbeit, mit
Ge- zuteilen. Er ſagte: Erzberger habe Hervorragendes auf dem
zige Gebiete der Finanzwirtfchaft geleiſtet, und erſt ſpätere Ge
die ſchlechter würden die Verdienſte dieſes großen Mannes voll

in zu würdigen wiſſen. Helfferich dagegen, der Staatsminiſter
Der Karl Helfferich, na, nun, ch Wenn zu ihm nämlich
lem Vaentig) mal ein Doktorand mit den finanzpolitiſchen Kennt

wiſſen eines Helfferich ins Examen kommen ſollte, dann würde
er dieſen Herrn glatt durchfallen laſſen Ganz aber ſcheint
Herr Waentig mit Herrn Erzberger doch nicht eines Sinnes zu
ſein (das geht doch auch ſchon deshalb nicht, weil Waentig dann
lin „eigener, ſozuſagen ſelbſtändiger, Denker“ wäre), denn er
empfahl als einen Weg zur Geſundung der Finanzwirtſchaft
nicht die Notenpreſſe, ſondern die Aufnahme fundierter An
leihen. Woher dieſe Anleihen jedoch genommen werden ſollten,
behielt Herr Waentig vorläufig noch für ſich, verriet es auch
micht auf eine direkte Anfrage aus der Verſammlung. Dabei
r man jedoch nichts finden, denn ſolche großen Denker machen

das immer ſo.

Daß er im übrigen tüchtig auf die Deutſchnationalen
ſchimpfte und ſich für gut genug hielt, die Lüge von dem be
wußten Hinarbeiten unſerer Partei auf den Staatsbankrott zu

taten Na bolportieren, wen könnte das bei einem Waentig verwundern,
beſonders nachdem er ſich offen als Mitglied der Sozialdemol katie bekannt hat?! In der Debatte wurde dann die nieder

trächtige Behauptung aufgeſtellt, daß die Deutſchnationalen an
bestolle dem Attentat auf Erzberger ſchuld ſeien, eine Behauptung, der

tauffüh Vaentig nicht widerſprach. Von Jntereſſe iſt noch, was Genoſſe
Wolf Thiele, der gegenwärtige Landrat des Saalkreiſes, ſagte.

Er meinte, daß wir jetzt nicht zur Sozialiſierung übergehen
nnten, die im Augenblick ſogar das Frevelhafteſte wäre, was
tn werden könnte. Will er damit dem alten Sprichwort auch
ſeinerſeits zur Wahrheit verhelfen, daß Gott, wem er ein Amt

gibt, auch den dazu gehörigen Verſtand verleiht? Nur liegt die
Sache hier ſo, daß Adolf Thiele ſein Amt von der Berliner
Varteiregierung erhalten hat. Aber immerhin Zum
Shluß trug Genoſſe Pikard den Wunſch vor, daß Waentig noch
reht oft die Partei belehren möge, was dieſer denn auch bereit
wiligit und mit größtem Vergnügen zuſagte. 0200
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g zt Die Nahrungemittelverſorgung in Haller ſhue Städtiſcher Verkauf von Roßſpeiſefett in der Talamt
r am Donnerstag, den 29. Januar. Zugelaſſen zum Ein

d werden die Inhaber der alten Lebensmittelſcheine mit den
anmern 39 501 bis 42 000 vormittags von 8-—-12 Uhr und nach

heiten von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden
witelſhet zum Preiſe von 55 Pfg. abgegeben. Der alte Lebens

o 23 u iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
Sefäße ſind mitzubringen.

T. Ftädtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
zerstag, den 29. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden

z r der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 45 001
t 900 vormittags von 8 12 Uhr und nachmittags von 2—6

an jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm
i reiſe von 50 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein

orzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

ein

Fini 9 S Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, den
ol dein be anuar auf den Abſchnitt 21 für die eingetragenen Kunden

den Milchhändlern Hinſche, Große Goſenſtraße 21, Krebs,

chen. Er ſelbſt wußte vor einem Jahre wirklich noch nicht,

Donnerstag nachmittags um 4 Uhr

Beilage zur Halleſchen Seitung
Lerchen ar 22, Pötſchke, Wielandſtraße 80 und den Milch

ndlerinnen Raſt, Schillerſtr 1 und enke, Beeſenerſtr.
uf jeden Abſchnitt wird 25 Pfund Quark zum Preiſe von

78 Pfg. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Sonn
abend, den 31. Januar abhzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback und Keks an Kinder
bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und alte
Leute über 70 Jahre in der Talamtſchule am Donnerstag, den
29. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 53 001 bis 61 500 vor-
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 61 501
bis 68 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen
Lebensmittelſcheines erhalten die zum Bezug berechtigten Per
ſonen ein Paket Zwieback zum Preiſe von 65 Pfg. oder ein Paket
Fet zum Preiſe von 60 Pfg. Abgezähltes Geld iſt bereit zu

alten.

Die neuen Gasgebühren
Der Preis für 1 Kubikmeter Niederdruckgas beträgt bei

Verwendung zum Beleuchten, Kochen und Heizen 80 Pfg., zum
Betriebe von Gaskraftmaſchinen und für andere gewerbliche
Zwecke 78 Pfg.

Die Gasabgabe durch Münzgasmeſſer erfolgt nach Form A
zum Preiſe von 80 Pfg. für 1 Kubikmeter, nach Form B zum
Preiſe von 83 Pfg. für 1 Kubikmeter.

Pauſchalpreis beträgt für 1 Leuchtflamme von ca.
100 Kerzen Helligkeit in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept.
5,30 Mk., in der Zeit vom 1. Okt. bis 31. März 8 Mk., für
1 Leuchtflamme von ca. 50 Kerzen Helligkeit in der Zeit vom
1. April bis 30. Sept. 8,60 Mk., in der Zeit vom 1. Okt. bis
31. März 5,30 Mk. monatlich.

Dieſe Beſtimmung tritt mit der im Januar 1920 s
Gasmeſſerableſung bezw. bei Pauſchalgaspreisabnahme mit dem
Tage der Abrechnung im Januar 1920 in Kraft.

3

Vorſtehender, durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften
vom 13.26. Januar 1920 genehmigter Nachtrag wird mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Preis
unterſchied von 64 Pfg. für 1 Kubikmeter Gas gegenüber dem
Friedenspreis gelegentlich der Entleerung der Münzgasmeſſer
von den damit beauftragten Perſonen erhoben und auf den
Kartenblättern beſonders vermerkt werden wird. Die Jnhaber
der Müngzgasmeſſer haben ſich davon zu überzeugen, daß die
nacherhobenen Beträge richtig vermerkt werden. Zahlungsver-weigerung hat die ſofortige Abſperrung der Leitung zur Folge.

Ein neues Siedlungsprojekt Halle-Weſt
Der Bürgerverein „Süd und Weſt“ hielt am Montag

im Bäckerinnungshauſe eine Monatsverſammlung ab,
zu der ſich eine ſtattliche Zahl Mitglieder eingefunden hatten. Den
Hauptverhandlungsgegenſtand bildete ein Vortrag über „Ein
neues Siedlungsprojekt im Weſten der Stadt“.
Als Vortragender war Herr Lange, der 2. Vorſitzende des „Ge
meinnützigen Siedlungsvereins Neu-Halle“, von dem dieſe Sied-
lungsbeſtrekungen ausgehen, gewonnen worden. Jn den ein-
leitenden Worten wies der Redner auf den allgemeinen Zweck
und den hohen Wert der Beſtrebungen hin; ſie wollen mithelfen,
die Sehnſucht nach einem eigenen Heim zu befriedigen und den
kulturellen Aufſtieg zu fördern. Die Nationalverſammlung
habe bereits 135 Milliarde Mark für Siedlungszwecke zur Ver
fügung geſtellt; doch ſei bis jetzt wenig geſchaffen worden.

ugenblicklich käme es auch darauf an, die herrſchende Wohnungs-
not beſeitigen zu helfen, unter der auch Halle ſchwer leide; fehle
es doch in unſerer Stadt an 9000 Wohnungen. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen ging der Vortragende auf das in Frage kommende
Gelände und auf die Anlage ſelbſt ein. Als Siedlungsgebiet ſeidie Gegend hinter der Jrrenanſtalt Nietleben, weſtlich Se Pracht

ſtraße bis faſt zur Heide hin in Ausſicht genommen. Die Stadt
ſei Eigentümerin dieſes Geländes, doch liege es in der Gemarkung
Nietleben. Aus dieſem Umſtande ergebe ſich eine gewiſſe Schwie-
rigkeit in der Ausführung des Projekts; es müſſe eben erſt die
Eingemeindungsfrage gelöſt werden. Geplant ſei der Bau von
Einfamilienhäuſern, denen mindeſtens 800 qm Nutzungsland bei-
gegeben werden ſollten. Das kleinſte Heim werde etwa 20 000
Mark Koſten verurſachen, die zur Hälfte durch Staatszuſchüſſe
gedeckt würden. In der Beſprechung wurden verſchiedene An
fragen laut; im übrigen beſchloß man, auf dieſe Angelegenheit in
einer ſpäteren Sitzung zurückzukommen. Sodann legte der
Vorſtand einen neuen Satzungsentwurf vor; er ſoll in
der nächſten Verſammlung zur Beratung und Beſchlußfaſſung
gebracht werden. Die Frage der Elternbeiräte fand eine
eingehende Berückſichtigung. Jnbezug auf die Uebernahme
der Kinos in ſtädtiſche Regie war man getejilter Meinung; einig
war man ſich in der Forderung, daß die Lichtſpielhäuſer ein-
wandfreie Films bieten müßten, damit durch ſie die Volksmoral
nicht gefährdet, ſondern gefördert werde; als wirkſamſtes Mittel
dürfte eine Reichszenſur zu empfehlen ſein. Bedauert wurde,
daß infolge des Berliner Metallarbeiterſtreiks die ſtädtiſche
Waſſergasanlage noch nicht fertiggeſtellt werden konnte. Die Aus
führung der Anlage war bekanntlich ſeinerzeit einer Berliner
Firma übertragen worden. Freudig begrüßt wurde es, daßdurch die neueſte Veränderung in der Linienführung der Straßen

bahn nun endlich eine direkte Verbindung zwiſchen dem Süden
und Norden hergeſtellt ſei. Von einer Seite wurde noch darauf
hingewieſen, daß durch die allzufrühe Polizeiſtunde das Elektri-
zitätswerk eine erhebliche finanzielle Einbuße erleiden müſſe.

Ernennung Landgerichtsrat Dr. jur. Ernſt Riem-
ſchneider iſt zum Oberlandesgerichtsrat in Hamm (Weſtfalen)
ernannt worden und wird zum 1, Februar dahin überſiedeln.

BVolkshochſchule. Am 2. Februar abends um 7 Uhr be-
innen die Vorleſungen über „Anatomiſche Grundlagen der
rthopädie“ von Privatdozent Dr. med. Löffler im großen

Hörſaal der chirurgiſchen Klinik, Magdeburgerſtraße 17. Ein
trittskarten für die Vorleſungsreihe werden im Büro der ſtädt.
Schulverwaltung, Rathausſtraße 4, 1. Stock, in den Dienſtſtunden
von 8--3 Uhr abgegeben.

Deutſcher Schutzbund für die Grenz- und Auslands-
deutſchen. Zum letzten Mal noch ſtellt die Weltgeſchichte uns eine
Prüfungsfrage: Jn Nord und Oſt droht gewaltſame weitere
Zerſtückelung unſeres Vaterlandes. Nur die Beteiligung aller
an der Abſtimmung kann den drohenden Verfall aufhalten.
Damit nun alle die heilige Pilgerfahrt zur Urne antreten, alle
ein letztes Opfer bringen können, trotz eigener Not, ruft der
Deutſche Schutzbund für die Grenz- und Auslandsdeutſchen zu
einer „Grenzſpende“ für die Volksabſtimmung auf. Spen-
den nehmen alle Banken und jedes Poſtamt an. Bei der Poſt
ſind Einzahlungen auf Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 73 776 zu
leiſten. Wenn jeder geht und gibt, wenn die Erwartungen
derer an den Grenzen nicht getäuſcht werden dann wird der letzte
Kampf um Deutſchlands Grenzen erfolgreich enden. Die
Feinde vertrauen feſt darauf, daß wir die Probe nicht beſtehen
werden wegen der vielen Gleichgültigen und Mürriſchen. Die
„Grenzſpende“ bietet denen, ſo nicht berufen ſind, ſelbſt zu
ſtimmen, die Möglichkeit, den anderen die vaterländiſche Fahrt
leicht zu machen.

Deutſchnationaler Jugendbund. Am Freitag, den
39. Januar, abends um 8 Uhr hält in der Vortragsrei
Prof. Dr. Scupin über politiſche und nationale Strömungen der
Vergangenheit und Gegenwart Geheimrat Dr. Voretzſch einen
Vortrag über „Das Deutſchtum im Auslande“. Am

findet Chorprobe im
„Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße, ſtatt. Am Sonnabend nach-

Neuordnung unſeres Heerweſens mit dem Sinj

mittags um 4 Uhr findet im Mozartſaal eine Mitgliederver-
ſammlung ſtatt.

Mittwoch, den 28. Januar 1920

Nachdem infolge der

t igenprivileg dieEinjährigenprüfung (Kommiſſionsprüfung) beſeitigt worden iſt,
hat ſich der Reichsverband deutſcher, freier (privater) Unterricht
und Ergziehungsanſtalten entſchloſſen, von ſich aus Prüfungen
(Verbandsexamen) einzurichten. Mit den maßgebenden Jnſtan
aus Handel, Gewerbe, Induſtrie und Landwirtſchaft, die in e
Linie Intereſſe daran haben, ſind Verhandlungen im Gange, die
die Anerkennung dieſer Prüfung bezwecken. Dieſe Verbands
prüfung entſpricht zunächſt den Anforderungen der h
Kommiſſionsprüfungen, ſoll aber ſpäter den Anforderungen der
Praxis angepaßt werden. Der Reichsverband ernennt die Prü-
fungskommiſſionen und ſtellt die Zeugniſſe aus.

Achtung Oberſchleſier! Da Oberſchleſiens Schickſalsunde
naht, iſt es jedem Oberſchleſier, der ſeine Heimat dem Deutſchen
Reiche erhalten will, Pflicht und Schuldigkeit. über den Auszug
des Wortlautes des Friedensvertrages zu wiſſen. Werbet unter
ſämtlichen heimattreuen Landsleuten in der Umgebung von Halle.
Die nächſte Verſammlung findet am Donnerstag, abends um
7 Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße, ſtatt.

Jm Landesverein für Vorgeſchichte hält der Direktor des
Provinzialmuſeums, Profeſſor Dr. Hahne, am Donnerstag
um 8 Uhr abends im Vortragsſaale der Kunſtgewerbeſchule, Ein
e Gutjahrſtraßze, anſchließend an die Jahresgeſchäftsſitzun
Beginn 7,30 Uhr abends) einen Vortrag mit Lichtbildern u

Vorlagen über die älteſten Großtaten der Kultur. Mitglieder
haben freien Eintritt, Ausweis durch Mitgliedskakrte. Nichtmit-
glieder 50 Pfg.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Der bei der Hauptfürſorge-
ſtelle für Kriegsbeſchädigte in der Provinz Sachſen vom Beirat
eingefſetzte Bewilligungsausſchuß hat im Vierteljahr Oktober De
ember 1919 aus der Volksſpende für Kriegsbeſchädigte in 29
ällen Darlehen in Höhe von 250--5000 Mark mit insgeſamt

82 400 Mark und an Beihilfen in 318 Fällen insgeſamt 71 488,85
Mark bewilligt, ſodaß die Geſamtbewilligung im verfloſſenen
Vierteljahre 123 883,865 Mark ausmachen.

C.-T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße 51, bringen vom
u an den großen Film „Tötet nicht mehr“. Der mit

Akten ausgeſtattete Film iſt ein Tendenzwerk. Er will die Be
ſtrebungen unterſtützen, die darauf abzielen, die Todesſtrafe ab
zuſchaffen. Der Film iſt an ſich techniſch eine hervorragende Ar-
beit und auch ſchauſpieleriſch ſteht er 2 der Höhe.

Direktor Swierczowski, der ſeit 1. April 1899 die Geſchäfte
des Ev. -Soz. Preßverbandes für die Provinz Sachſen führt, kehrt
im Abril d. J. ins Pfarramt zurück und folgt einem Rufe nach
Barnſtädt (Kr. Querfurt). An ſeine Stelle tritt, einmütig durch
den Preßverbandsausſchuß gewählt, Pfarrer Manfred Roen
neke, Sohn des vor einigen Jahren in Magdeburg verſtorbenen
Superintendenten Roenneke. Der neue Direktor, geboren 1881,
war 1908--1914 Pfarrer in Ruppersdorf (Reuß) und ſeitdem
2. Pfarrer in Liebenwerda.

Jn dem Prozeß gegen die Arbeiterratsmitglieder von
Niederelobicau, die ſich am 26. Februar 1919 an dem Aufruhr in
Niederwünſch beteiligten, wurden nach viertägiger Verhandlun
vor dem hieſigen Schwurgeri verurteilt. Ga
wegen ſchweren Landfriedensbruches unter Verſagung mildernder
Umſtände zu 2 Jahren 68 Monaten Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt; John wegen ſchweren Landfriedens-
bruches als Rädelsführer unter Zubilligung mildernder Umſtände,
ſowie wegen Androhung einer Brandſtiftung zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt; die fol-
genden Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände:
Weber wegen ſchweren Landfriedensbruches zu 2 Jahren 6 Mo
naten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt; ferner wegen ſchwe
ren Landfriedensbruches Wittenbecher und Schramm zu je einem

6 Monaten Gefängnis, Schelle zu einem Jahre 9 Monaten
efängnis (dieſe drei auch zu je 3 Jahren Ehrverluſt,) Rödel zu

einem Jahre Gefängnis; Kreſſe und Böſel wegen einfachen Land
friedensbruches zu je einem Jahre m Haudeck wegen
Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis. Den Verurteilten wurden
die Unterſuchungsbaft je nach ihrer Dauer von 2 bis 8 Mongten
angerechnet. Die Sitzung endete 3412 Uhr nachts. Ausführlicher
Verhandlungsbericht folgt in der Morgennummer.

Zuckerſchiebung. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
fünf Zuckerſchiebern das Handwerk zu legen. Die Zuckerſchiebung
war großzügig angelegt. Auf Grund gefälſchter Papiere war es
den Schiebern möglich, 90 Zentner Zucker zu erlangen.
Fuhrwerken wurde der Zucker vom Lager abgefahren und ſofort
an größere Firmen verſchoben. Der geſchädigten Rhederei konn-
ten 70 Zentner Zucker und 10 000 Mark in bar, die den Schiebern
ebgenommen wurden, wieder zugeſtellt werden.

Schleichhandel mit Roßfkeiſch. Auf dem Alten Markt
wurden zwei Frauen von auswärts angetroffen, die in ihren
Tragkörven einen größeren Poſten Roßfleiſch hatten. Da Schleich
handel vorlag, wurde das Fleiſch beſchlagnahmt und fichergeſtellt.

Selbſtmord. Jn der Schloſſerſtraße verübte ein Jnvalide
und in der Witteſtraße ein Privatmann Selbſtmord durch Gr
hängen. Jm Norden der Stadt hat ſich eine Frau in ihrer
Wohnung mit einem Raſiermeſſer eine ſtarke Schnittwunde am
Halſe beigebracht. Ein unheilbares Leiden ſoll der Grund zur
Tat geweſen ſein. Sie wurde der Klinik zugeführt.

Scharfe Schüſſe. Geſtern abend wurden an der Ecke
Röpziger Straße--Lutherſtraße aus unmittelbarer Nähe auf ein
mit Pferden beſpanntes Geſchäftsgeſchirr zwei Schüſſe abgegeben.
Es iſt niemand getroffen worden. Von den Tätern iſt nichts er
mittelt.

Erſatz für Einjährigenprüfungen.

Stadttheater. Heute, Mittwoch Anfang um 6 Uhr
gelangt Schillers „Wilhelm Tell“ zur Aufführung. Donnerstag
gbends um 7 Uhr „Der Zigeunerbaron“, Freitag „Brunhild“,
Sonnabend „Der Bajazzo“ hierauf „Cavallerig ruſticang“, Sonn
tag nachmittags um 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „AltHeidelberg“, Sonntag abends „Das Chriſtekflein“.
Der Vorverkauf für die Montag- Vorſtellung „Die Roſe von
Stambul“ beginnt am Donnerstag, vormittags um 10 Uhr Den
Stammkarten-Jnhabern zur gefl. Kenntnisnahme, daß
die Zahlung der 2. Rate von morgen, Donnerstag ab, und zwar
diesmal an der Kaſſe des Stadttheaters entgegengenommen wird.
Der Preis auf den Sperrſitz-Stammkarten iſt irrtümlich mit
149 Mk. angegeben, während es heißen muß 149,60 Mk. Es wird
höflichſt gebeten, den Reſtbetrag nachzuzal, len.

WalhallaOperetten- Theater. Wegen Erkrankung des
Herrn Edmund Ferry kann am morgigen Donnerstag „Eva“
nicht gegeben werden. Es gelangt infolgedeſſen Mittwoch, Don
nerstag und Freitag „Die keuſche Suſanne“ zur Aufführung.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 1. bis 7. Februar 1920 kommen auf die

Fettmarke Nr. 6 im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung
100 g Margarine an einen Verſorgungsberechtigten,
100 z Butter an einen Selbverſorger.

Niemberg, den 27. Januar 1920.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

H. how.

Chlorodont
antiseptveitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. tibereif erhältlich.

Wetterbericht
etter vorher amtlichen WetternachrichtendiAh acchlaßen der Riederſchläge,
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Für Platz und Bezirk Haupt oder
ebenberuf, in angenehmſter Form,

vergibt beſtberufene, älteſte Lebens-
S X verſicherungsbank

Generalvertretung
an vertrauenswürd., gewandte r
i Wobnort gleichgültig. Große olgeund Einnahmen auch bet Neulingen.
c Angebote unt. P. 156 an In validen-
c da nlic, Berlin.

Wir vergeben
die Alleinvertretung für gewiſſe Bezirke
unſeres patentierten Gebrauchsartikels.

Dre l eheeee a warHausha apezierer, Hotels, Penſionen,Mövelbändler uſw. v
J Lieferung eiuer erſtkl. Fabrik geſichert:!2

Wir ſuchen
Firmen oder Perſönlichkeiter, die, dem zu
übernehmenden Bezirk entſprechend, eine J
kleine Garantieſumme, welche aber zurück

J vergütet wird, zahlen können.
Großzügige und mit Organiſation

j vertraute Reflektanten können auch ev.
J General- Vertretung erhalten. eNäheres unter Ta. K. 936 an Rudolf

Mosse, Berlim W., Tauentzienſtraße 2.

n. Geld eruehrLehrling Seldverkehr
für 15. II. 20, welcher Luſt tlihat, den Buchhandel zu Geld Kilchahlg derlet
erlernen, nach den B. Calderarow, Hamburg

Tüchtige Vermittler geſ.Lenna Werken geſucht.

TKaufgeſuche
Schriftl. Angeb. erb.

W. Zelger Jeipzig,

Prismen-
feldſtecher,

Tau gerſtr. 328.

J

Zeiß, Goerz od anderes,,

r

Stellen -Geſuche

u kaufen geſucht.
Gutsbeſitzers-

Engel Berlin O. 27,tochter,
18 Jahre, ſucht Stellung ndreasſtr. 40.
in einer größeren Wirt
ſchaft zur gründlichen Er
lernung der Küche u. des
Haushaltes ohne gegen
ſeitige Lirgirung ami
lienanſchluß erwünſcht.

Angebote erbeten unter

W. O. voſtlagerndZwochau, Kr. Delitzſch.

kaufte Altmetalle
zum Einſchmelzen zu hohen Preiſen.

A. Mäder, Klempnerel,
Kl. Ulrichſtr. 24. Tel. 4435.

Sie werden ſtaunen
über die be noch nie dageweſenen Preiſe, die.

ich für alte künſtliche, auch zerbrochene

Briefmarken
H. H. wietrien,

Martinſtr. 11.

Gebiſſe,
5Sähne und Platin zahle.

Kein zahn unter 8 Mark, ev. bis 40Mark,

Brennſtifte 40, 50 und 60 Mark und höher.

Platin bis 125 Mark per Gramm.
Kaufe nur Donnerstag, den 29. Jannar, von

9 Uhr früh bis 6 Ubr abends

„Hotel Weltkugel“, timmer 21 I.
Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt. Verſuch lohnt.

Kaufe auch von ahntechnikern und Händleru.

S W Zahle für jedeIrünkulose
e

durch Hauskur ſ.
evtl. bis 10.70 M.

Leſſingſtr. 39, II I.
39 Hole auch ab.
Driugende Bitte.
Schenkt uns alte Sachen
um ein heim illingspaar (Knaben u. Mädchen)
ur Konfirmation n
ugendbilfe, Brüderſtr. 6.

e

e er e5 er en v Prosp e t
Heugüellen
NeukRaqgoczu

z Wir zahlen
bis anf weiteres für

UNupfer
Rotguß
Meſſing
Blei
Sin h.
Rotgußſpäne.
Meſſingſpäne
Kluminium
Sinn

Rud. Eckharckt
Metallgroßbandlung.

e So

2000 Mark,
1800
1200

550
550

1600
1000
1200
2500

pro 100 Kilogr. frei unſerem Zentrallager.

Merſeburgerſtr. 45 e.
Tel. 6827. Telegr. Adreſſe Eiſeneckhardt. Tel. 6376.

Bin willens, meine
Reſtauration

mit Garten u. 1 rAcker ſofort zu verkauf.
Wohng. frei. Steinborn,
Aken-Elbe, Fiſcherſtr. 1.

Tadellos erhaltene

Jimmer-
einrichtung

aus Privathand perkäufl.
O. Stettin. HalleMagdeburger Str. 12 II.

Hohe Reitſtiefe
verkäuflich, 150 Mark.
Seebener Straße 61 I.

bebensmifte

Hülſenfrüthte,

Speck, Schmal;,
Kinder n. Pflanzenfett,

WMargariue uſw.
beſorgt zu billigſt Tages
reiſen leiſtungsfähige
trma. Anfragen wolle

man richten an
H. Loerges, Düſſeldorf,

Fürſtenwall 74 a.
K Co.29

S ie
5u Habrikationszwecken kaufe ich

Si
Für 50 Pfennig
Für 1 Mark
Für 2 Mark
Für 3 Mark
Für 5 Mark
Für Gold
Platin, rein

Kuf Wunſch hole auch ab

10,00 Mark
20,00 Mark
30,00 Mark

e e 50,00 Mark
J 260, Mark

pro Gramm 130, Mark

land, Japfensſ
Telephon 4284.

bouſs Börner

Werkstätten
für RaumKkunst

Halle a. S,, Leipziger Str. 22
Fernsprecher 6122.

Komplette
Wohnungseinriehtungen

und einzelne immer

in u hund soliden Preisen.

5,00 Mark

in weicher, schwellender
Polsterung.

Membran und Plumperpumpe
mit Riemenantrieb, 100 mm Kolbendurchmeſſer und
150 mm Hub, grt erhalten, zu kaufen geſucht.
Offerten unter V. M. 301 an Rudolf Nosse,
Berlin, Moritzplatz.

Zur eigenen PFabrikation.

Silhergeld!
Zzahle für 50 Pfennigſtück 5. Mark

Runihn

z

20 „(Gold) 280.
M. Meugehauer, Reumarktſtr. 12
Uhren- und Goldwarengesshäft,

Rahmenfilterpressen
mit Holzeinſätzen, Plattengröße ea. 800/800 mm,

ammern mit abſoluter Auslaugung und Ab-
ſtellhähnen, gut erhalten, zu kaufen geſucht. Off.
unter B. L. 300 an Rudolf Mosse, Berlin,
Moritzplatz.

Unreines Blut.
e usseheidg. all. Schärfe
a. d. Säften gibt es L
nichts besseres als Fach Firma
BZathslelävches Pulrer. Fönemodin

Schacohtel M. 4. Vers.: R Am anno
uro m hbaunor 1.Grüne Apotheke, Erfurt 428. Perurit de49 u 3631.

rere
m

Deutſche Le
Geſellſchaft in Lübeck

CLebens-, Renten-, Kinder-,
JnvaliditätsVerſicherungen.

Unverbindl. Anfragen an Subdir. Fr. Lüttge,
Halle a. Saale, Beruburgerſtr. 29.

Jch zahle
für ein gold. 20-Markſtück 300. Mark,

für Silbergeld
das 9fache des Nennwertes.

Kl. Mengen erbitte ſofort gegen Nachnahme,
größere hole ſelbſt ab.

Aug. Bossert, pPforzheim,
Eberſteinſtraße S.

Rein Grundſtück
am Perſonenbahnhof Halle a. S.
mit 7 300 h rag 76 000 Mk. Belaſtung will ich
mit 120000 Mk. verkaufen. Nehme land wirtſchaft
liche Beſitzung in Zahlun
bis 100 000 Mk. zu. Gefl. Offerten unter Z. 2510
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

und zahle evtl. noch

Die Umſatzſtener
erfordert ordnungsmäßige Buchführung.
neueinrichten von Geſchäftsbüchern,

Abſchlüſſe, Bilanzen.
Bücherreviſor Beyer
Halle a. S., Steinweg 12 I. I. 3341.

d

3

4

Anmnm Sonnabend iſt aus einem Merſe
burger Büro eine faſt neue

Continental Schreibmaſchine
Rr. 110891 geſtohlen worden.

Obige Belohnung erhält derjenige, der
J zweckdienliche Angaben z. Wiedererlangung S

und über den Täter machen kann. Mit-
M teilungen ſind zu richten an die S

Polizeiverwaltung in Merſeburg. S Senharn er.
e ſtraße 17, Berlin-

mer für etwa 2
Nähe Landw, Inſtitut be

W wünſcht. Off. an Nrker,

Das
Vornehmste
aut dem Gebiete der V auigki
Parfümerie heilbar

o s 1
finden Sie in der

Parfimerie We

rauh e h WCir. Steinstraße S. ele

4 na m
7 Verlangen ſie pWir bitten unſere Leſer g eergebenſt, alle Einkäufe

n. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Bekanntmachung.
Die Lage der Brotverſorgung maAus ruſg aller noch vorhandenen ren n

räte notwendig Umgehende Lieferung von De
koblen einſchl. der Kohlenverſorgung der Ur See dir behedhee et wat

eichsgetreideſtelle und dem Reichskoh Anerdnungdes Herrn s wer
ufolge Anordnung des Herrn Stafür Seiten eng bat der er Reg

Präſident auf Grund des 8 5 und 8 80, Sie
Reichsgetreideordnung den ſofortigen allgemein

r dwirte im Saalke Herren Landwirte im Saalkkreideshalb, ſofort mit dem Ausdruſch z d 9
damit er an dem feſtgeſetzten Termin beendet e
ar den ſei a a am ar chtobie 8

n, ſo erſu e ich, die 0 ieſ-ertskohlenſtelle zu melden. ort der bieſigen

Halle, den 25. Januar 1920.
Der Laudrat des Saalkreiſes.

Ad. Thlele.

und Sie bekommen auf Bestellung das Besämtlicher Pussbbdenpflegemitta e et

»»Wachsöl Theolin“
per kg 7.50 MK. frei Haus.

Er. H. Poerseohke, friesenst. 21,

welberiſſt. God ihn

e o Aktrenommierte
Mobel-Fabrik

0
eamI. Vtrichstr. 560 u. b.

Die Verlobung ihre
Tochter

Hanna

J

Meine VerlobuFrauulein ngmt
Hanna Bardenvenu,

Tochter des Herrnmit dem Ritterguts- Bardenwerper- hie
dort und seiner Fraupächter Herrn
Gemahlin Ida geb.Richard Rath Tente, beebre ich mich

veehren sich hierdureh hierdurch éergebenst
ergebenst anzuzeigen itteren

Bäsehdort b. Halle ttergut Neuer(Saalo) im Jannar 1920. g. v. Sebönbauen
Elbe.

Hennig Bardenwerper Richard Rath,

und Prau Oberleutnant der Reg
des ehem. Torg. Feld-

Ida geb. Teute. Art.-Regts. 74,

J Die Geburt ihres Sohnes

HMHelmut
zeigen ergebenst an

Kapitüänlentnant a. D.
Berndt und Frau Elly

geb, Müller.
Halle a. S. Rob.-Franzstr. 5), I. 1920.

SIMMMMMMGGGGMGGMMMGMGGGGEGGMGEXXGEX,“,CBu e

Dankerktllt zeigen die glückliche

S Wilhelm Schmeisser und Frau
Elso geb. Albrecht.

S Torna, den 24. Januar 1920.
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per Oel- und Hülſenfruchtbau im
gegierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1918

it dem Ausbruch des Weltkrieges hat der Anbau vona Hülſenfrüchten im Deutſchen Reiche einen
e ctenswerten Aufſchwung genommen. Galt es doch, aucht der faſt vollſtändigen Ab ſherrung des letzteren von jeglicher

r gus dem Auslande nicht nur für die anſehnlichen Men
n Früchten der obengedachten Art, welche ehedem aus dieſem

en worden waren, ſondern auch noch für den Ausfall an
Werlei anderen Lebensmitteln, welche infolge der Lage der
ne ebenfalls nicht mehr im alten Umfange zur Verfügung
wen, durch tunlichſte Steigerung der heimiſchen
zeugung an Oel- und Hülſenfrüchten GErſatz
ſchaffen. Zu dem Zwecke bedurfte es natürlich nament
z nach der Einführung der Zwangswirtſchaft einer ebenſo
nfaſenden wie tatkräftigen Unterſtützung und Förderung des
waues dieſer Früchte. Die Notwendigkeit einer ſolchen iſt da
x auch von den maßgebenden Stellen ſtets anerkannt und be

worden. Gegen die Zweckmäßigkeit der von ihnen hierzu
Im erforderlich erachteten Maßnahmen läßt ſich zwar mancherlei
invenden. Jnnerhalb gewiſſer Grenzen haben dieſe aber den
t ihnen beabſichtigten Zweck zweifelsohne erfüllt, denn eine
Figerung des Anbaues von Oel- und Hülſenfrüchten iſt unver-
mnbar eingetreten. Zahlenmäßigen Aufſchluß über den Um

Ung des letzteren liefert die amtliche Anbau- und
ruteſtatiſtik, welche während der Kriegszeit eine erheb-

be Erweiterung erfahren hat. Während ſie ſich vormals auf
e allerwichtigſten Feldfrüchte, im beſonderen Getreide, Kar
gffeln, Rüben und die hauptſächlichſten Futterpflanzen ſowie

Wieſen beſchränkte, erſtreckt ſie ſich gegenwärtig namentlich
uch auf ſämtliche zur Körnergewinnung ange
zuten Hülſenfrüchte. Von den W be u ſind aller-

z bisher nur Raps und Rübſen in ſie einbezogen wor
Welche Flächen und welche Teile des Ackerlandes dieſe

üchte im Jahre 1918 im preußiſchen Staatsgebiete, in der
rorinz Sachſen und im Regierungsbezirk Merſeburg einge
nmen haben, iſt aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung zu
pſehen:

mee Preußen

Anbaufläche in
v. H. des
Acker u.
Garten
landes

--==m»vw=mmmm-—
Prov. Sachſen Reg.Bez. Merſeburg

Anbaufläche in Anbaufläche in
v. H. des

U. Acker u.Hektar Garten
Japs u. Rübſen
bſen u. Futter

erbien aller Art
peiſebohnen
derbohnen

ſen u. Wicken

upinen 141119
Raps und Rübſen ſind ſonach in der Provinz Sachſen

jältnismäßig in größerem Maßſtabe angebaut worden als im
ſamten Staatsgebiete. Entfallen doch von deſſen Anbaufläche

inahe 18 v. H. auf unſere Heimatsprovingz. Beſonders ſtark iſt
n dem Anbau der ebenerwähnten Oelfrüchte der Regierungs
bezirk Merſeburg beteiligt geweſen, in welchem dieſer einen bei-
he doppelt ſo großen Teil des Acker- und Gartenlandes wie im
taatsdurchſchnitt eingenommen hat. Von hervorragender Be-
tung iſt in hieſiger Proving des weiteren der Erbſenbau

weſen, wobei im beſonderen noch in Rückſicht gezogen werden
uß daß in ihr im Gegenſatz zu manchen anderen Landesteilen
wiegend hochwertige Speiſeware erzeugt wird. Von

er Fläche, welche dem Erbſenbau in gang Preußen gewidmet
weſen iſt, kommen faſt 22 v. H. auf die Provinz Sachſen und
er 102 allein auf den Regierungsbezirk Merſeburg, der in
ug auf das Verhältnis des Erbſenbaues zur Ackerfläche
lerdings auch noch weit über dem Provinzialdurchſchnitt ſteht.
c ſoeben vom Erbſenbau geſagt worden iſt, gilt in noch viel
herem Grade für den Anbau von Speiſebohnen. An
ſem iſt die Proving Sachſen mit über 89 v. H. beteiligt ge

deſen. Jm Regierungsbezirk Merſeburg hat er zwar eine weit
igere Rolle geſpielt als z. B. im Regierungsbezirk Magde-

Trotz alledem entfallen aber von der geſamten Anbau-
ühe des Staatsgebietes noch immer beinahe 1134 v. H. auf den
nannten Regierungsbezirk. Ackerbohnen ſind in hie-

e Proving ebenfalls in erheblich größerem Umfange gebaut
den als im Staatsdurchſchnitt. Auch im Regierungsbezirk
erſeburg wird der letztere beträchtlich überſchritten, der Pro
z urchſchnitt dagegen nicht erreicht. Die Linſen und
den ſind leider in der Statiſtik zuſammengeworfen worden.
7 Trennung in dieſer wäre namentlich mit Rückſicht darauf
Pate geweſen, daß die Linſen ein Lebensmittel, die Wicken
en ein Futtermittel darſtellen. Jhr Anbau iſt in der Pro
Sachſen nicht in weſentlich anſehnlicherem Umfange betrie

L worden als im geſamten Staatsgebiete und im Regierungs

er
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bezirk Merſeburg ſogar in beträchtlich kleinerem. Was endlich
den Lupinenbau anlangt, ſo hat dieſer in hieſiger Provinz
einen etwas größeren Teil der Ackerfläche beanſprucht als im
Staatsdurchſchnitt. Etwas über dieſem ſteht auch der Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

Um nun auf die in den einzelnen Land kreiſen des Re
gierungsbezirkes Merſeburg obwaltenden Verhältniſſe des
näheren einzugehen, ſo hat der Anbau von Raps und Rüb-
ſen im Mansfelder Seekreiſe die größte Ausdehnung erlangt.
Jn dieſem ſind von ihm 1,56 v. H. des Ackerlandes eingenommen
worden. Mehr als 1 v. H. des letzteren hat er außerdem auch
im Saalkreiſe, im Mansfelder Gebirgskreiſe ſowie in den Krei-
ſen Eckartsberga, Weißenfels-Land, Naumburg-Land und Zeitz-
Land beanſprucht. 28--1 v. H. der Ackerfläche ſind dem Raps-
und Rübſenbau in allen übrigen Kreiſen mit Ausnahme von
Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg gewidmet geweſen. Jn
den drei letzteren ſtellt ſich ſein Anteil am Ackerlande auf 0,38
bis 0,48 v. H.

Umfangreichen Erbſenbau hat im Regierungsbezirk
Merſeburg vor allem ein räumlich zuſammenhängendes Gebiet
getrieben, welches ſich aus dem Saalkreiſe, den beiden Mans-
felder Kreiſen ſowie den Kreiſen Sangerhauſen, Eckartsberga,
Querfurt und Merſeburg zuſammenſetzt. Jn ihm iſt mit Erb
ſen nirgends weniger als 128 v. H. der Ackerfläche beſtanden ge
weſen. Jm Saalkreiſe haben dieſe ſogar über 2 v. H. und in
den Kreiſen Sangerhauſen und Querfurt über 216 v. H. der
letzteren eingenommen. Noch höher ſteht der Mansfelder See-
kreis, der auf nicht weniger als 3,34 v. H. des Ackerlandes Erb
ſenbau getrieben hat. Von den übrigen Kreiſen kommt kein
einziger auf 1 v. H. Jn Torgau ſind dem Erbſenbau 0,85 v. H.
und in Naumburg-Land 0,53 v. H. der Ackerfläche gewidmet ge-
weſen, im geſamten Reſt dagegen weniger als 22 v. H. Außer-
ordentlich wenig Erbſen ſind namentlich in den Kreiſen Schwei-
nitz und Wittenberg gebaut worden, in denen dem Erbſenbau
nur 0,22 bezw. 0,16 v. H. des Ackerlandes eingeräumt ge
weſen ſind.

Der Anbau von Speiſebohnen hat einen größeren
Umfang eigentlich nur im Mansfelder Seekreiſe erreicht, in
welchem ihm nahezu v. H. der Ackerfläche gewidmet geweſen
iſt. Ueber v. H. der letzteren iſt von ihm außerdem nur noch
in den Kreiſen Bitterfeld. Saalkreis und Eckartsberga einge
nommen worden. So gut wie gar keine Speiſebohnen hat der
Kreis Schweinitz gebaut.

Ackerbohnen ſind vor allem in den Kreiſen Sanger-
hauſen und Eckartsberga in großem Maßſtabe angebaut worden;
ſie haben dort über 2 v. H. des Ackerlandes in Anſpruch genom
men. Erſt in weitem Abſtande folgen dann die Kreiſe Querfurt
und Naumburg-Land, in denen 0,80 bezw. 0,88 v. H. der Acker
fläche mit der eben erwähnten Hülſenfrucht beſtellt geweſen ſind.
Auch im Mansfelder Gebirgskreiſe iſt deren Anbau nicht ohne
Bedeutung geweſen. Hat er doch dort noch etwas über 4 v. H.
des Ackerlandes eingenommen. Außerordentlich wenig Ackerbohnen
ſind dagegen in den Kreiſen Schweinitz, Bitterfeld, Saalkreis,
Delitzſch und Merſeburg gebaut worden, in denen mit ſolchen
nicht mehr als v. H. der Ackerfläche beſtanden geweſen iſt.

Der Anbau von Linſen und Wicken hat namentlich
im Kreiſe Eckartsberga eine größere Rolle geſpielt. Jn dieſem
iſt er auf 0581 v. H. des Ackerlandes betrieben worden. Anſehn-
lichere Flächen hat er außerdem auch noch in den Kreiſen San
gerhauſen und Naumburg-Land eingenommen (0,834 bezw.
0,41 v. H. des Ackerlandes). In den meiſten übrigen Kreiſen iſt
dagegen der Anbau der ebengenannten Früchte ohne jeden Be
lang geweſen.

Lupinen ſind faſt ausſchließlich in Gegenden mit leichtem
Boden angebaut worden. Dort hat aber ihr Anbau vielfach
einen außerordentlich großen Umfang erreicht. Jm beſonderen
iſt dies im Kreiſe Schweinitz der Fall geweſen, in welchem er
nicht weniger als 4,10 v. H. des Ackerlandes beanſprucht hat.
Jm Kreiſe Wittenberg ſind 8,39 v. H. des letzteren mit Lupinen
beſtanden geweſen, in den Kreiſen Liebenwerda und Torgau
dagegen 2,92 bezw. 2,25 v. H. Von den übrigen Kreiſen haben
nur noch Bitterfeld und Delitzſch in größerem Umfange Lu-
pinenbau betrieben, doch ſtellt ſich in ihnen deſſen Anteil am
Ackerlande ſchon bedeutend niedriger als in den vier öſtlichſten
Kreiſen des Regierungsbezirks. Beläuft er ſich doch in Bitter
feld nur auf 0,68 und in Delitzſch ſogar nur auf 0,88 v. H. Jm
Saalkreiſe, im Mansfelder Seekreiſe ſowie in den Kreiſen
Querfurt, Weißenfels-Land, Naumburg-Land und Zeitz-Land
ſind Lupinen zur Körnergewinnung überhaupt nicht angebaut

worden. W.7

Sur Güterbeamtenbewegung
Man ſchreibt uns:
Wenn in letzter Zeit in den Tageszeitungen über dieſe Frage

geſchrieben wurde, iſt mir dabei aufgefallen, daß dies nicht von
berufener Seite geſchah, ſondern von Herren, die nicht dem
Gutsbeamtenſtande angehören. Laſſen Sie deshalb einen Guts

beamten dazu ſprechen, der die Leiden und Freuden ſeines Be
rufes ſeit Jahrzehnten ſelbſt durchkoſtete.

Wir ſind in der Provinz Sachſen ſeit ca. 12 Jahren organi
ſiert. Unſer Programm iſt ebenſo alt und verkörpert ſich in den
wenigen Worten: Befähigungsnachweis, obligatoriſche Lehrlings
prüfung und Titelſchutz. Leider konnte bisher davon wenig ver
wirklicht werden. Gutsherren, landwirtſchaftliche Korporationen
und Behörden waren darüber einig, daß der Stand der Guts
beamten gehoben werden müßte, kamen aber trotz ſtändigen
Bittens und Forderns ſeitens der Gutsbeamten nicht über be-
ſcheidene Anfänge hinaus. Unter der Verſchleppung dieſer Rege-
lung litt natürlich auch die Organiſation. Die große Mehrzahl
der Beamten blieb dem Verband fern. Der 7gh Aus
gang des Krieges brachte dem Gutsbeamtenſtand neue Ent-
täuſchungen. underte und Tauſende von Stellen waren von
Kriegsvertretern beſetzt, Tauſende aus anderen Berufen ſuchten
und fanden zum Teil auch Stellung in der Landwirtſchaft,
Lehrlinge wurden in Maſſen eingeſtellt, teilweiſe auch Be
amtenſtellen damit beſetzt, wirtſchaftliche Gründe verlangten
Einſchränkung der Beamtenhaltung, ehemalige verheiratete
Stellen wurden mit ledigen Beamten oder einem Hofmeiſter
beſetzt, auch manchmal Leuten übertragen, die keine Befähigung
zur Bekleidung einer verantwortlichen Stellung haben.

Auf der anderen Seite finden wir ungezählte ſtellenloſe
Berufsbeamte zum Teil in größter Not und dadurch gezwungen,
eine andere Beſchäftigung zu ergreifen. Mißmutig und ver-
ſtimmt über den Dank des Vaterlandes (es handelt ſich meiſt
um Leute, die mit der Waffe in der Hand die heimatliche Scholle
verteidigten und jetzt trotz beſter Zeugniſſe keine Stellung fin-
den können), kehren ſie der alten Organiſation den Rücken und
werden über kurz oder lang im freigewerkſchaftlichen Landange-
ſtelltenverband enden.

Hat unſere Verbandsleitung bereits frühzeitig richtig er
kannt, daß wir mit einem paritätiſch zuſammengeſetzten Berufs
vereine nicht mehr der neuen Zeit Rechnung tragen und die
Umwandlung in einem gewerkſchaftlichen Verband den verſam
melten Vertretern aller Zweigvereine empfohlen, dann
doch die einſtimmige Annahme dieſes Vorſchlages, daß die Guts
beamtenſchaft ihr Heil ſelbſt ſuchen muß, ohne rechts und links
zu ren Unſere Gewerkſchaft will keinen Streik, der ſich ja
praktiſch gar nicht durchführen läßt, und verwirft auch ein Zu
Garnier mit den Landarbeitern zwecks re wirts
chaftlicher Vorteile, trotz der Behauptung des Herrn Dr. Birſchel

und eines Herrn Thompſon, deſſen Name keinem einzigen Be
amten in der Provinz Sachſen bekannt iſt. Wir müſſen auch
urückweiſen, daß unſere Gewerkſchaft eine andere geworden iſt,Pudert wir bleiben die alten. Unſere Gewerkſchaft will aber

verhandeln, und zwar verhandeln mit der Organiſation der
Arbeitgeber (dem Arbeitgeberverband) und den Zeitverhältniſſen
entſprechende Verträge er er die dann von jedem ge-

werden müſſen. Hier fehlt es leider vielfach am guten
illen. Das Bitten und Verlangen der wirklich ſehr oft mäßig

bezahlten Beamten um Gehaltsaufbeſſerung wird von manchem
Arbeitgeber zurückgewieſen. Dadurch entſtehen Miß ſtimmungen
und Verbitterungen, die da häufig zur Kündigung der Stellunſagen. Unſere treu nationale Gutsbeamtenſchaft wird durch

olche Vorkommniſſe an unſerem Verband irre und verläßt
unſeren Verband, um die Reihen unſerer ſegne zu ſtärken.
Aber auch die Fragen: Befähigungsnachweis, Lehrlingsbildung,
Titelſchutz wollen wir mit der Organiſation der Arbeitgeber als

leichberechtigte Verhandlungspartei beraten und zur Durch-ſibeng bringen; denn nicht nur rein wirtſchaftliche, auch die
amit im Zuſammenhang ſtehenden Fragen müſſen z Form

bekommen. Wir appellieren an die Gutsherren, unſere natio-
nale Gewerkſchaft als die Vertretung der Gutsbeamten
anzuerkennen und ihren Beamten den Eintritt zu empfehlen.
Alles, was hier von den landwirtſchaftlichen Beamten geſagt
wurde, gilt auch für die Forſt-, Brennerei- und landwirtſchaft-
lichen Bureaubeamten. Nur ſo kann unſerem Stande geholfen
werden und nicht durch irreführende Artikel aus der er von
Leuten, die unſere e nicht kennen. Die Beamten-Kpot ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß ſie nicht den

ſt abſägen kann, auf welchem ſie ſitzt und kann nicht gutheißen,
wenn von anderer Seite uns immer wieder der Klaſſenkampf
ganz zu Unrecht vorgeworfen wird.

7

Dras ſcharfe Tempo der Preisſteigerung auf dem Hafermarkte
hrt die Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
arauf zurück, daß die Angebote aus den nunmehr polniſch

e en en Ueberſchußgebieten aufger t
Keine Aufhebung der Zwangswirtſchaft. Wie der „T.-

von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, haben in der National-
verſammlung die Deutſchnationale und die Deutſche
Volkspartei eine Anfrage über die Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft geſtellt. Die Auffaſſung r die ng der
Zwangswirtſchaft ſtehe nahe bevor, iſt aber, wie die nnte
Nachrichtenſtelle erfährt, nicht richtig. Zwar ſind gewiſſe Um
bildungen in der Bewirtſchaftung der Lebensmittel in Ausſicht
enommen, doch kann von einer Aufhebung der Zwangswirthaft vorerſt nicht die Rede ſein.
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z lauchefässer, Jauchepumpen, Düngermühten, Dünger-

streuer, Kreissgen für Motorbetrieb, Kartoffel-
wäschen, Kartoftelschälmasch., Aekerwalzen, Eggen,

G Dampf- u. Motor-Dreschmasehinen
t Obstpressen, Häckselmasch., Drillmaschinen

h
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S Magdeburg erstrasse 59.

Sohrotmühlen
Schmidt ä Spiegel

Fabrik Ilandwirtschaftlicher Maschinen
Telephon 6212.

tür Hand- u. 72
Kraftbetrieb.

e
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e

Rühbenhebver Räübenschneiſder
m HMHKekselmaschinen

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, Torhbst,
Königstr. 35.

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 408.

Sofort Ilieſerbar 3
Schrotmühlen,

Motorpflüge,
Ackerwalzen Pflüge Jauchefüässer.

Motor- und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Draht.

Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.
Reparatur Werkstätten

in Halle. Halberstadt, Nenhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Landwirteseharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Sanle, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Bismarekstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.
Tel. 362.

D

Neuhaldensleben,

el

öbjahohnen!

Von meinen Original frühreifenden braunen
Sojabohnen kann ich kleinere Mengen
abgeben. Kulturanweiſung gebe ich mit.
Außerdem habe ich ſehr ertrag reiche und
beſonders frühe, Ende Juni reifende

Burbaum- Erbſen

zur Saat abzugeben. Anfragen an
Scechurig.,

anerkannte Saatzuchtwirtſchaft der Landwirt
ſchaftskammer in Halle a. S.,

Rittergut Stedten (Mansf. Seekreis).

Suche zu bald. Angebot unter Preisangabe

ca. 200 Zentner
Winter und Sommerſtroh

zu kaufen.
Hr. Kirehner., Dampfziegelei,Zeulenroda.

Lündl, Beſtt kauft
od. Wohnung a. d. Lande
mietet ält. Ehep. Brangt,
Springerſtr. 19, Leipzig.

3

aus feinsten eichengruben-
S eserbten Kernstücken herger W
De tellt. Weitgehendste Garantie

M lür 2zugfreien, schnurgeraden
W bauf, frei von künstlicher Ge-

h vichtsbeschwerung, für alle Be- F
i friebsarten, in allen Breiten

und Stärken.
od. Kehweivger, Leder-

handig. W
Halle a. s.. Gr. Hüärkerstr. 5.
èòFernspr. 6513. Gegr. 1853.

Verlangen Sie Kkostenloses Angebot

Sämaschinen
Grasmäher, Getreidemäher

Deichselstützen, Vorderwagen
Schleifapparate, Kultivatoren

Pflüge, Walzen, Eggen
Schrotmühlen

alles ab Lager sofort lieferbar empfehlen S

Bauer Woigtländer
MAaschinenfabrik

Langensaiza. Telephon 141.

Wir suchen

Maschinenteehnisehe Anlagen in
allen Branchen,

Piir Co. G. m. b. H.,
Berlin W. 21. Turmstr- 78.

4 Spectition
nach dem In- und Ausland

Robert I aber 227 -Berltin w. 9.

hastaufo,
möglichst grosse Tragkraft, garantiertRunkelusamen,

ro!e flasehentörmige.
50 kg 360,. 5 kg 40.

Fekendorfer.
Preise ant Anfrage

Max Krug,
Samenhandlung,
Talamtstr. 3
(am Hallmarkt).

Schrotmühlen,
Mehlmühlen, Wirt-
ſchaftsmühlen jd. Größe,
verſtellbar, grob und
ſtaubfeinmahlend, ſpie-
lend leichter Gang, von
36 M. an ſofort ab Lager
lieferbar. Fordert Preis-
liſte mit Bildern umſonſt.
Sehuberth. BVerlin-
Weiſ;enſce, Streuſtr. 4,
10 Minuten v. Alexander-

platz entfernt.

nillimors
die Idealbazfilen aum Hervorrafen von
töcdliiehen Senehen u. Massensterben bei
haklen, kausmäusen, Felcmäusen, ſamstern.

Billig! Mk. 1.50 einf. Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nicht erhältlich, wende man sieh direkt
an uns unt. Hinweis auf dies. Angebot! Die
Herstellung in eigenem Laboratorium durch
r achleute bürget für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der groben Mäuseplage
im Elsaß durch verschiedene Behörden mit

gutem Erfolge angewandt!
Xaehahmungen weise man zarüek?

üllimors ehem hat. baborat. Harlsruhe,

Gerwigstraße Xr. 34.
Der freihändige Verkauf von

Horn- u. hornloſ. Böcken
in hieſ. MerinoFleiſchſchafherde hat begonnen. Wag.
ſteht bei vorher. Anmeld. am Bahnhof Bitte

Louis BauermeilsterGut Zicherndorf bei Sandersdorf e. Hallx

Gebrauchte, aut erhaltene
S Rübenſamenſtoppelmalchine De

mit langem Tuch ſucht zu rDom. Haſenfelde, Kreis Lebus.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

h nur bei den m rn

mitKutſchgeſchirre zen

Wird Arbeitsge
ſchirre, Ochſenjoche,
prima Leder, gute Arbeit,

empfiehlt
B. Herrmann'sSattlerei,Ur, branhausstr. 3.

Möhren und
Roterübeuſamen
(100 unt. Katalogpreiſen),
beſte ertragreichſte Sor
ten, offeriert
H. Schöttge,

Klitzichmar.

Pa. Fäkaliendünger
hat lIadungsweiſe ghzu-
geben Arthur Obennuns,

Adorf im Voatland.
Ruf- Nummer 3.

Wolle, Neutuch,
Selle uſw.

kaufen jeden Poſten zu
höchſten Tagespreiſen

Kutter Noack,
Kl. Klausſtr. 6. Tel 4932

Scheuertücher
emp fich u acht.

betriebsfähig, n Kaufen gesueht.

Paul Sohresk,
Malle- Saale.

für Gleichſtrom, 440 Volt, bis 15 mm bohrend, mit
drei Geſchwindigkeiten, Fabrikat „Fein-Stuttgart“,
ſofort lieferbar. Anfragen erbeten unter Z. 2507
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Die Rohwolle
von 5000 Schafen,
welche auf meinen Wirtſchaften zur
Schur gekommen iſt, ſteht zum Ver
kauf. Beſichtigung kann hier in

Salzmünde ſtattfinden.

J. G. Boltze, Salzmünde.

Großer Poſten

Sreitag, den 30. d. Mts. ab
preiswert bei mir zum Verkauf.

Wilhelm Schloss
Königſtr. 62. Tel. 1559.

e

Lagerhäuser
15000 qm mit Baknanschluß und Fafen. T

Handhohrmasehine

Zum Wiedelguſban unſerer Verzn

mm iſt der vermehrte FAnbau billiger, leſcht veröau icher, näh
reicher Futtermfttel dringend notwendig.

en baut Sutterrüben
in großen Flächen bei ſtarker Düngung.

r Es iſt erwieſen, daß eine mittlere
rübenernte einer gehaltreichen, maſſenwüchſigen Sorte
das 1/fache einer durchſchnittiichen Bohnenerntz
und das 3 A4fache einer mittleren Kleeheuernte
wirklichen, verdaulichen Kährſtoffen liefert

Lwe
Daher r

J

Futter

Beweiſe für denFuchtwert der nährwertreichen, maſſenwüchſigen

Original Friedrichswerther Futterrühe, Zuckerwahz

Auszeichnung durch die D. L. G.
Zuckerwalze“ wurde wegen ihres hohen
uchtwertes in das

er „Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaſt“ auf

Kährwertgehalt.

Hochzuchtregiſter e
genommen.

Bei drei Sortenverſuchen in Mittel Oſt Nund Weſtdeutſchland, ausgeführt in den u
1912/ 13 durch die Deutſche Landwiriſchaftsgeſellſchaſt, ergab g henDurchſchnitt der Verſuche 1856 e ntner Tr
9 Hochzuchtſorten durchſchnittlich nur 165,4 Zentner brachten d auten

dings au
neben S

lich Kali erhalten hat.
TrockenſchnitzelKraftfutter.

ſetzen.“

kömmlichſte Kraftfutter in meinem Betriebe Die Zucker
Morgen eine

Jenorme Trockenmenge;, ſie hat meine Erwartungen dar
ihre Stelle
in Sch a

Urſaat
(Or i

ut keimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarke ver-

ſehenen Packungen.

Preiſe.
inalſagt)

unter 100-10 Pfd. M. 5.80 das Pidl

wo nicht vertreten, direkt vom Züchter

Eduard Meyer Friedrichswerth 131 Thüringen
e

in allen
Krössen

munnneee

Grasmäher Kultivatoren
Walzen, Eggen Pflüge, ein

Drillmaschinen mehrschari

Sehrof
mühlen

Kartoffel
e sortierer

e l auche-
fässer

lielerbar,

Witt Krüger, Halle
Merseburgerstrasse I.

Reparaturen werden prompt u, sachgemäss aus
Telephon 6631,

geführt.

Eine größ. Auswahl ſchwere u. leichte

Wagen und Arbeitspferde

Max Däöäring- Selbſtgelieſertes
Maternal wird e n

Telephon 5238 und 6257. verarbeite
Daſelbſt wird jüng. Pferdeburſche geſucht. dah

4

Sämtl. Reparatn
Verlegungen u. Reu!
ungen v. Klingel- Le
pbou- u. Signalanla

führt billigſt aus
Albert Barth. J

Zinksgarienſtraße
Fernruf 3206

Scſin

nach M.

77
ſteht von heute ab
unt. voll. Garantie
in mein. Stallungen

S Gaſthof zum
e grünen Hof,
Gr. Steinſtr. 50,
preiswert zum
Verkauf u. Tauſch.

J

Wiru. ſonſt
der

igen
a

Ein Transport junger amerikaniſcher

Maultiere
Vebt preiswert zum Verkauf bei

Gebr. Fricdmann à Husshaum,

Cöthen (Anhalt). Tel. 15.

bitten nniere Wer eree alle Einkänfe
oraungen nunrgenug vornebUeſchen

Leipzigerſtr. lh
Ecke Gr. Sandb

Fuhrte

u für ſautAeriſe äbernom

Hüſchdorfert k.

Feruruf soden Jnſerenten
men zu wollen.

We v
F

100 Pfd. u. mehr M. 5.25 das 9

unter 10Pfd. M.7. das Pfd bruutsi
für netto, alſo einſchl. Verpackung.

ZuckerwalzeuUrſaat iſt zu beziehen durch Wiedervertäuſer oder

interne

eine
ſchloſſe

Lomt
Sechs
über, e

den
ten

egier
reitunç
Nachtr
der R
glaube
treten
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